
Wochenblatt für Annaburg u
Erſcheint wöchentlich dreimal, am Dienstag,
Donnerstag und Sonnabend, nachm. 3 Uhr.

Bezugspreis wird monatlich feſtgeſetzt.
Beſtellungen nehmen alle Poſtanſtalten und
die Briefträger, die Zeitungsboten und die

Geſchäftsſtelle Torgauerſtr. 3, entgegen.

Jn Fällen höherer Gewalt, Streik, Betriebs
ſtörung uſw. erliſcht jeder Anſpruch auf Lie
ferung bezw. Rückzahlung des Bezugspreiſes.

Fernſprech- Anſchluß Nr. 224.

Amkliches

PublikationsOrgan

Sonnabend, den 21. Dezember 1929.

für Amts und
Gemeinde Hehörden

m

Gemeinden
Die Anzeigengebühr beträgt für den 1 Milli
meter hohen Raum 5 Goldpfennig, für außer
halb Wohnende 7 Goldpfg., für Anzeigen im
amtlichen Teil 10 Goldpfg., im Reklameteil
30 Goldpfg einſchl. Umſatzſteuer. Schwieriger

und tabellariſcher Satz mit Aufſchlag.
Anzeigen Annahme bis Dienstag Donnerstag,
und Sonnabend vormittags 8 Uhr, Anzeigen
größeren Umfangs werden tags vorher erbeten.

Telegr.Adreſſe: Zeitung Annaburgbezhalle.

32. Jahrg.
Hiquidationsabkommen mit England

England liquidiert nicht weiter.
Es gibt 200 Millionen Mark zurück
Unter der überſchrift „Zugeſtändniſſe für Deutſch

land“ berichtet der „Daily Telegraph“, daß nach Ver-
handlungen, die während der letzten zehn Tage im Schatz
amt zwiſchen Vertretern der britiſchen und der deutſchen
Regierung geführt wurden, ein Ubereinkommen erzielt
worden ſei über die Frage des vormals deutſchen Eigen
n das während des Krieges in England beſchlagnahmt
vurde.
Auf der einen Seite behalte Großbritannien den
überſchuß aus dem bereits liquidierten Eigentum in Höhe
von etwa 14 Millionen Pfund Sterling, auf der anderen
Seite werde es den deutſchen Eigentümern das noch nicht
liquidierte Eigentum zurückerſtatten, das ungefähr auf
zwei Millionen Pfund Sterling geſchätzt werde, und weiter
zu Deutſchlands Gunſten auf ſeinen Anſpruch auf drei
bis vier Millionen Pfund Sterling in amerikaniſchen
Wertpapieren verzichten, über deren Beſitz angwierige
Auseinanderſetzungen vor den amerikaniſchen Gerichten
ſtattfinden ſollten. Schließlich ſind in Ubereinſtimmung

e t ürung e Wegierung
„Troſtzahlungen“ von einem dieſen Zweck zu ſchaffen
den Schiedsgericht bewilligt worden.

genannte Fonsabkommens wird vorausſichtlich Anfang nächſter

Das Ubereinkommen bedeute die Beſeitigung eines
Zwiſchenfalls, der noch vor kurzem die zunehmende Har
monie der engliſch deutſchen Beziehungen und die Aus
ſichten der nächſten Haager Konferenz getrübt habe. Dieſe
Mitteilung beweiſe auch die vollkommene Grundloſigkert
der in der kontinentalen Preſſe erſchienenen Berichte, wo
nach ſich bei den deutſchengliſchen Verhandlungen ſolche
Schwierigkeiten und ſolche ſcharfen Gegenſätze ergeben
hätten, daß Snowden die Einfügung von Sanktions
klauſeln in den YoungPlan gefordert habe.

Das Ergebnis der Verhandlungen zur Freigabe des
deutſchen Eigentums in England wird von unterrichteter
deutſcher Seite keineswegs als ein Erfolg bezeichnet, ob
wohl die bisherigen Veröffentlichungen den Eindruck er
wecken, als ob, abgeſehen von dem Verzicht auf die Über
ſchüſſe des bereits liquidierten Eigentums, alle übrigen
Liquidalionen nunmehr eingeſtellt und das Vermögen
den berechtigten deutſchen Eigentümern wieder reſtlos
ausgehändigt würde. Dieſe Annahme trifft aber keines
wegs zu. Vielmehr hat die engliſche Regierung ſehr be
trächtliche Vorbehalte bezüglich der noch ſchwebenden
Liquidationen gemacht. Dem Vernehmen nach betreffen
dieſe Vorbehalte alle weſentlichen größeren Vermögens
komplexe.

Die interzeichnung des werntſcheerg liſchen Viquidae

Woche erfolgen. Das Abkommen wird dann gemeinſfam
mit den Young-Geſetzen dem Reichstag vorgelegt werden.

Veue ſinanzielle Forderungen

Schachtes
Der Kampf um den überbrückungskredit.
ber die Verhandlungen im Reichstag am Donners

tag wird mitgeteilt: Reichsbankpräſident Dr. Schacht hat
ſeine ſchon früher erhobene Forderung auf ſtärkere
Garantien für die Reichsanleihe aufrechterhalten.
Alle in den letzten Tagen unternommenen Verſuche, den
Reichsbankpräſidenten umzuſtimmen, ſind erfolglos ge
blieben. Nachdem nunmehr die Kreditverhandlungen mit
der amerikaniſchen Bankengruppe zunächſt als geſcheitert
zu betrachten ſind, hat der Reichsbankpräſident erklärt, daß
er den von der Regierung benötigten überbrückungskredit
nur dann garantieren kann, wenn die Regierungsparteien
im Reichstag ein Jnitiativgeſetz einbringen, durch das die
Schaffung eines Tilgungsfonds für dieſchwebende Reichsſchuld feſtgelegt wird. Dieſer Tilgungs
fonds ſoll bis Ende des Rechnungsjahres 1930 den Betrag
von 450 Millionen Mark durch Einſparungen und Steuer
erhöhungen erreichen. Tatſächlich bedeutet die Erfüllung
dieſer Forderung des Reichsbankpräſidenten, daß die Par

teien auf die Durchführung des von der Regierung vor
geſchlagenen Finanzprogramms, alſo in der Hauptſache
auch des Steuerſenkungsprogramms zu
nächſt verzichten müſſen.

Sollte das vom Reichsbankpräſidenten verlangte Ge
ſetz von den Regierungsparteien eingebracht werden, dann
wäre es notwendig, daß der Reichstag noch bis Montag
zuſammenbleibt, da wegen der Friſten die erſte Leſung des
Geſetzentwurfes nicht vor Sonnabend erfolgen könnte.

In der Beſprechung der Reichsregierung mit den
Parteiführern wurde dieſe Stellungnahme des Reichsbank
präſidenten mitgeteilt.

Zuſtimmung der Regierungsparteien
zum Tilgungsfonds.

Steuerſenkung nicht vor dem 1. Oktober 1930.
Die Fraktionen der Regierungsparteien haben der Forde

rung der Regierung auf Vorlage eines Jnitiativgeſetzes zur
Schaffung eines Tilgungsfonds von 450 Millionen aus Steuer
mitteln und Einſperrung der Ausgaben zugeſtimmt. Der An
trag iſt bereits von allen Regierungsparteien unterzeichnet.
In parlamentariſchen Kreiſen glaubt man, daß die im
Finanzprogramm der Regierung enthaltenen Vorſchläge zur
Steunerſenkung bei dieſer neuen Lage nicht vor dem

Oktober 1930 werden in Kraft treten können. Von volks
parteilicher Seite wird demgegenüber betont, daß die Deutſche
Volkspartei an der reſtloſen Durchführung der zum Finanz
a en mit der Regierung getroffenen Vereinbarungen

eſthält. SBeim Reichstagspräſidium hofft man, daß eine Montag
ſitzung des Reichstages nicht mehr erforderlich ſein wird, da
es ſchwer ſein dürfte, den Reichstag bis dahin zuſammenzu
halten. Man alaubt vielmehr, daß, wenn die erſte Beratung

des Jnitiativgeſetzes in der Freitägsſitzung infolge deskommuntſett en Widerſpruch s ſcheitern ſollte, man
am Sonnabend nicht nur die erſte, ſondern auch die zweite
Leſung vornehmen könnte, da die Regierungsparteien wahr
ſcheinlich auf eine Ausſchußberatung verzichten. Unter dieſen
Umſtänden könnte die dritte Leſung und die Schlußſitzung des
Reichstages in einer Sitzung in der Nacht von Sonn

abend zum Sonntag ſtattfinden.
Kein Rücktritt Hilferdings.

Wie aus parlamentariſchen Kreiſen zuverläſſig verlautet,
haben die neuen Vereinbarungen der Regierungsparteien mit
der Reichsregierung die gerüchtweiſe verbreiteten Gründe über
einen bevorſtehenden Rücktritt des Reichsfinanzminiſters
Hilferding hinfällig gemacht. Auch der Staatsſekretär Popitz
wird im Amt bleiben. t

Entſcheidung im Streit zwiſchen
Preußen und den Deutſchnationalen.

Werbetätigkeit
der Beamten unter Umſtänden unzuläſſig.

Jn der Verfaſſungsſtreitſache der deutſchnationalen
Fraktion des Preußiſchen Landtages gegen das Land
Preußen um die Frage der Zuläſſigkeit einer Beteiligung
der Beamten am Volk begehren „Freiheitsgeſetz hat der
Staatsgerichtshof für das Deutſche Reich ſeine Entſchei
dung nunmehr gefällt Sie lautet:

„Die im Artikel Abſatz 2 der Reichsverfaſſung
den Beamten gewäh e Freiheit ihrer politiſchen Ge
ſinnung umfaßt das jt, ſich bei einem zugelaſſenen
Volksbegehren ohne Rütkſicht auf deſſen Ju-
halt einzutragen und bei einem Volksentſcheid abzuſtim
men. Die weitergehenden Anträge werden abgewieſen.

Acht Stimmen Mehrheit
der Regierung Macdonald.

Die Abſtimmung über das engliſche Bergwerksgeſetz.
Das Abſtimmungsergebnis über die Kohlenberg

werksvorlage der engliſchen Regierung im Unterhauſe,
das mit einer Mehrheit von acht Stimmen einen,wenn auch nur ſchwachen, Sieg der Regierung Macdonald
brachte, wird von den konſer vativen Blättern als
eine Niederlage der Regierung bezeichnet. Sie gehen
dabei von der Tatſache aus, daß fünf Liberale ſich der
Stimme enthielten und zwei für die Vorlage ſtimmten
Wenn auch ſie Lloyd George in der Ablehnung gefolgt
wären, dann wäre die Regierung tatſächlich in der
Minderheit geblieben, ohne allerdings deshalb zum Rück
kritt gezwungen geweſen zu ſein, da dieſer von keiner der
beiden Oppoſitionsparteien gewünſcht wird.

Uber die Vorgänge im Unterhauſe während und nach
der Sitzung werden noch folgende Einzelheiten bekannt:

Als ſich Macdonald zu der Schlußrede erhob, wurde
er von ſeiten der Regierungsbänke mit lautem und an
haltendem Beifall begrüßt. Er ſagte, er ſei gar nicht ganz
ſicher, daß die Lage heute abend nicht weit mehr eine
politiſche Kriſe ſei als eine auf die Kohlenvorlagebezügliche.

Als ſich das Haus zur Abſtimmung begab, bemerkte
man, daß Lloyd George und andere Liberale gegen die
Vorlage ſtimmten, während die gleichfalls Liberalen
Runciman, Maclean ſowie einige andere ſich der Stimme
enthielten. Als Lloyd George und die Liberalen, die mit
ihm gegen die Vorlage geſtimmt hatten, zurückkehrten,
wurden ſie von den Regierungsbänken mit lauten ironi
ſchen Rufen empfangen Als es zutage trat, daß die Regie
rung eine Mehrheit hatte, erhoben ſich die Arbeiter
mitglieder von ihren Sitzen und brachen in ein mehrere
Minuten währendes Beifallsrufen aus. Als dagegen die
Mehrheit von nur acht Stimmen verkündet wurde, er
tönten auf ſeiten der Oppoſition laute Rufe „Zurück
treten

Jn den Wandelgängen des Parlaments wurde ſpäter
die Auffaſſung vertreten, daß das Vorgehen Lloyd
Georges einen Bruch zwiſchen den Liberalen und der
Arbeiterpartei geſchaffen habe, der ſich als unheilbar er
weiſen dürfte.

Ehrung Macdonalds und Snowdens.
Werden den ſchönen Worten die Taten folgen

Nach Londoner Berichten wurde dem Premierminiſter
Macdonald und dem Schatzkanzler Snow den unter dem
üblichen Zeremoniell das Ehrenbürgerrecht der Stadt
London verliehen. Als Macdonald und Snowden erſchienen,
wurden ſie durch eine ſtürmiſche Beifallskund-ge b u I geehrt. Macdonald erklärte in einer Anſprache, er
hoffe und wünſche, daß ſein Beſuch in Amerika Ergebniſſe
habe, die zu einem dauernden Frieden in der Welt führen.
Nichts ſei notwendiger als ein Zuſammenwirken des britiſchen
und amerikaniſchen Volkes zur Förderung der Rechtlichkeit in
der Welt. Snowden ergriff ebenfalls das Wort. Er nahm in
ſeiner Anſprache auf die Haager Konferenz Bezug und
führte aus, gute Beziehungen zwiſchen Völkern der Welt
könnten nur auf der Grundlage der Gerechtigkeit
ſichergeſtellt werden.

Die Londoner Seemächtekonferenz.
Eröffnung durch König en un

Der engliſche Premierminiſter Macedonald erklärte imUnterhaus, die e öffentliche Sitzung der Konferenz der n
Seemächte werde am 21. Januar 1930 in der Königsgalerie
des Oberhauſes abgehalten werden. König Georg habe zu
geſagt, die Konferenz zu eröffnen und die Eröffnungsanſprache
S W leere öffentliche Auftreten des Königs erfolgte 1928
am Tage des Waffenſtillſtandes.

Die Zlugzeugkataſtrophe bei Veuruppin.
Die Richtung verloren.

Die Kataſtrophe des Flugzeuges „Teneriffe“ iſt nach
den bisherigen Ermittlungen darauf zurückzuführen, daß
die Piloten Joachim von Schröder und Erich
Albrecht bei Neurnppin in unſichtiges Wetter gerieten
und die Richtung verloren. Das Flugzeug flog zuletzt
nur zehn Meter hoch in Kreiſen über dem Neuruppiner
See und ſtürzte dann ab.

Die Flieger von Schröder und Albrecht haben
beim Aufſchlag auf die Erde ſchwere Schädelbrüche davon-
getragen, Verletzungen, denen beide nach ganz kurzer Zeit
erklagen. Das Flugzeug iſt erſt in Flammen aufgegangen,
nachdem der Bordmonteur Eichentopf ſeine beiden
Kameraden hatte bergen können. Eichentopf hat bei dem
Unglück erhebliche Prellungen und Hautabſchürfüngen
ſowie einen ſchweren Nervenſchock davongetragen. Die
Trümmer des Flugzeuges ſind einſtweilen unter genauer
Bewachung an Ort und Stelle verblieben.

Folgenſchwere Exploſionan Bord eines Schleppdampfers.
Zwei Männer über mehrere Häuſer hinweggeſchleudert

Jn Groningen iſt auf dem Reitdiep der Dampf-
keſſel eines Schleppdampfers explodiert. Die Gewalt der

Exploſion war ſo groß, daß die beiden Männer, die die
Bedienungsmannſchaft des Schleppers bildeten, hoch in
die Luft über mehrere Häuſer hinweggeſchleudert wurden.
Jhre verſtümmelten Leichen wurden in einer Entfernung

von mehreren hundert Metern aufgefunden. Ferner



wurden noch zwei andere Perſonen getötet und ver
ſchiedene Perſonen mehr oder minder ſchwer verletzt.

Der durch die Exploſion angerichtete Sachſchaden iſt
ſehr groß. Mehrere Häuſer ſind eingeſtürzt und einige
Arbeiter wurden ſchwer verletzt. Tauſende von Fenſter
ſcheiben ſind zertrümmert. Jnfolge der Exploſion ſprang
auch ein Gasrohr, wobei das ausſtrömende Gas Feier
fing Der entſtandene Brand konnte jedoch von der ſchnell
alarmierten Feuerwehr bald wieder gelöſcht werden.

Schweres Winterwetter in Amerika.
Jn Montang 140 Grad Kälte

Ein heftiger Schneeſturm, begleitet von ungewöhn
licher Kälte, wütet im geſamten mittleren Weſten und
Nordweſten Amerikas

Jn Chikago ſind 20 Perſonen erfroren
Infolge des in den Straßen liegenden Schnees ſind 300
Straßenbahnwagen entgleiſt. Die Bahn und Telegraphen
verbindungen ſind unterbrochen, die Landſtraßen zu
geſchneit. Jn Montanag ſank die Temperatur auf
minns 40 Grad Celfius. Auch die Südſtaaten
verzeichnen eine Kälteperiode von ungewöhnlicher Jntenſi
tat. So fiel in New Orleans ſeit Jahren das erſtemal
Schnee. Die Kältezone erſtreckt ſich vom Miſſiſſippi bis
zur Aklantiſchen Küſte und ſüdlich bis Texas.

Sturm und Kälte in Italien
Aus Anconag und Speciag werden Unglücksfälle,

die durch den ſchweren Sturm entſtanden ſind, gemeldet
Bei Ancona wurde bei Rettungsarbeiten ein Matroſe
von den Wellen hinweggeſpült. In Spezia wurden zwei
Schiffe durch den Sturm beſchädigt. Jn der Nähe von
Salkern o wurde ein Autobus

von einem Rudel Wölfe angegriffen.
Der Chauffeur erlegte durch Revolverſchüſſe einen Wolf
und verwundete andere, worauf das ganze Rudel die
Flucht ergriff Jn Venedig wurde eine Fiſcherbarke
von den Wellen umgeworfen, wobei zwei Fiſcher den Tod
fanden

Das Piratenſchiff „Falke“.
Anklage wegen Menſchenraubes.

Gegen die Jnhaber der offenen Handelsgeſellſchaft
elix Prenzlau u. Co. in Hamburg, die Kaufleute Felixr nen und Felix Kramarſky, und den

Kapitän Ernſt Zipplitt in Altona iſt Anklage erhoben

Der deutſche Dampfer „Falke“.

worden wegen Menſchenraubes- Das Verbrechen, das
ihnen zur Laſt gelegt wird wird in der Ausrüſtung und
Ausführung einer Expedition geſehen, die venezolaniſche
Verſchwörer im Sommer dieſes Jahres von Hamburg und
Gdingen aus auf dem deutſchen Schiff „Falke“ unter
nahmen um die Regierung in Venezuels zu ſtürzen. Der
Putſch iſt mißglückt. Das jetzige Strafverſahren iſt das
Ergebnis der Unterſuchungen, die die Hamburger Behörde
über die geheimnisvolle Angelegenheit durch hat.

De Altimozahlung des Reiches ſichergeſtellt.
Berlin. Unter dem Vorſitz des Reichsbankpräſidenten

Dr. Schacht traten Vertreter der Berliner Großbanken und
einiger öffentlicher Geldinſtitute zu einer Beratung über die
Finanzierung des neuen Reichskredits zuſammen. Die Be
ratungen nahmen bisher einen günſtigen Verlauf. Das Reich
wird infolge der zuſtande gebrachten Regelung des Zwiſchen
kredites zum Ultimo Dezember alle Zahlungen, zu denen es
verpflichtet iſt, zu leiſten imſtande ſein. Somit beſteht kein
Grund zu irgendwelcher en. Insbeſondere wird
es möglich ſein, die Beamtengehälter pünktlich zu zahlen. Die
Anleihe wird etwa 350 Millionen Mark betragen und ſoll zu
einem Zinsfuß von etwa 7 Prozent begeben werden.

züge zum größten Teile aufgehoben und in Eilzüge um
nomg h Damit Inron die n f Ponnhbor pr. Arbeiter

1. Juni ds. Js hat ſie aber den Reichsbahndireltionen mit

Vierter Advent
I. Tim. 3, 16: Gott iſt geoffenbaret im Fleiſch.

Nun ſind es nur noch zwei Tage und dann iſt Weih
nachten. Die letzten Vorbereitungen werden getroffen
Aber es iſt eigen: faſt alles Vorbereitungen von Außer
lichkeiten. Gewiß, auch ſie haben ihr Recht Und man ſoll
niemand die Freude zerſtören, die andere beglücken will

Aber es iſt doch immer wieder ſo: Den einen zerſtören
dieſe äußeren Vorbereitungen das Feſt, weil zuviel vor
zubereiten iſt ſie ertrinken in lauter Sorgen und Be
ſorgen; den anderen wird das Herz bitter und unfeſtlich,
weil ſie nicht ſo vorbereiten können wie ſie möchten, weil
die Not eingekehrt iſt. Beide werden durch dies Außer
liche um das eigentliche Feſt gebracht, ſie merken oft gar
nicht mehr, was das eigentliche Feſtgeſchenk iſt.
„Gottiſtgeoffenbaret im Fleiſch in dieſenWorten liegt es ausgeſprochen Sollten wir, die wir uns
ſo viel beſinnen auf das, was wir ſchenken wollen, oder
die wir trüb an das denken was wir nicht ſchenken
können, ſollten wir uns nicht beſinnen auf da s große
Gottesgeſchenk ſelbſt? Erſt, wo das geſchieht, da
wird Weihnachten wahrhaft gefeiert. Vergiß dieſe Vor
bereitung nicht!

S S e

Berliner Produktenbörſe.
Getreide und Slſaaten per 1000 Kilogramm, ſonſt per

100 Kilogramm in Reichsmark.

20. 12.19. 12 20. 12. 19. 12Weiz, märk. 241-248 240211 Weigkl. f. Bin. 11.011.5
pommerſch. Rogkl. f. Bln. 9,7-10.2 9,7 102

Rogg., märk. 170 172 169-171 Raps S S
Braugerſte 187-203 187-208 Leinſaat c SFuttergerſte 167 177 167-177 Vilt. Erbſen 29,088,0 29,088,0
Sommergſte Speiſſeerbſf. 200280 240 28,0
Wintergerſte S S Futtererbſen 21.022,021,022.0
Hafer, märk. 149157 149157 Peluſchken 20,021020,0210

pommerſch S Ackerbohnen 18,5-20.0 18,5 20,0weſtpreuß. S S Wicken 23,0-26,0 23,0-26,0
Weizenmehl Zupin. blaue ſs. e I ep. 100 kg fr. Lupine, gelbe 165-175 165 17Brübrintt. Seradella 26,082,0Sack(feinſt. Rapskuchen 18,418 918 18,9

Mrk. u. Not 29084 729 084.7 Leinkuchen 288-240 288 240
Roggenmehl Trockenſchtzl. s 84 8.1 84

p. 100 kg fr. SoyaSchrot 17.5-18.0 17,5-18,0
Berlin br. Torfml. 30770 Sinkl. Sack 28 126928 527 0] Kartoffelflck. 14,5-15,1 14,5-15,1

Amtli Teilmtlicher Teil.
Bekanntmachung.

Geſetz über den Ladenſchluß am 24. Dezember.
Vom 13. Dezember 1929.

Offene Verkaufsſtellen dürfen am 24. Dezember nur
bis 5 Uhr nachmittags, Verkaufsſtellen, die ausſchließlich oder
überwiegend Lebensmittel, Genußmittel oder Blumen ver
kaufen, bis 6 Uhr nachm. für den geſchäftlichen Verkehr ge
öffnet ſein. Die beim Ladenſchuß ſchon anweſenden Kunden
dürfen noch bedient werden.

Die Vorſchriften gelten auch für Verkaufsſtellen von
Konſum und ähnlichen Vereinen für ſolche auf Eiſenbahn
gelände und für das gewerbsmäßige Feilbieten außerhalb
offener Verkaufsſtellen. Sie gelten nicht für Apotheken, für
den Marktverkehr und den Handel mit Weihnachtsbäumen.
S Wer den Vorſchriften zuwiderhandelt, wird mit Geld

ſtrafe beſtraft. eAnnaburg, den 21. Dezember 1929.
Der Amtsvorſteher.

Bekanntmachung.
Ein Pfund Hefe als gefunden abgegeben
Annaburg, den 20. Dez. 1929.

Der Amtsvorſteher.

Lokales und Provinzielles.
Gültigkeit der Arbeiterrückfahrkarten für Eilzüge

gefordert! Mit der Einführung der Eiſenbahntarifreform
im Oktober v. Js. wurden die ſog. beſchleunigten Perſonen

e

rückfahrkarten, die über den Sonntag zu ihren Angehörigen
fahren, weil ſie auswärts beſchäftigt ſind, auch die Möglich
keit, die bisherigen beſchleunigten Perſonenzüge zu benutzen.
Es iſt deshalb von den beteiligten Kreiſen von der Reichs
bahngeſellſchaft immer wieder verlangt worden, auch Eilzüge
zur Benutzung mit Arbeiterrückfahrkarten freizugeben. Wie
der Gewerkſchaftliche Preſſedienſt jetzt erfährt, iſt die Frage
ob die Eilzüge zur Benutzung mit Arbeiterrückfahrkarten frei
gegeben werden ſollen, vor einigen Monaten von der Haupt
verwaltung allgemein geprüft worden. Mit Verfügung vom

geteilt daß die Entſcheidung darüber, ob die Eilzüge für
Benutzer von Arbeiterrückfahrkarten freizugeben ſeien, aus
geſetzt werde, da noch nicht zu überſehen ſet, wie ſich die Be
ſetzung der Eilzüge in den verkehrsſtarken Monaten entwickle
Die Frage werde zur Zeit erneut geprüft.

131 Millionen Goldmark für Angeſtellten- Wohl
fahrt! Den beträchtlichen Betrag von 131078 000 hat der
Gewerkſchaftsbund der Angeſtellten G. D. A, ſeit Beendigung
der Jnflation (1. 1. 1924) bis zum 30. 9. 29 ſeinen Mit
gliedern zukommen laſſen können. Rund 111 Millionen ent
fallen auf Leiſtungen der Krankenverſicherung; 12 Millionen
wurden durch den Rechtsſchutz an vorenthaltenen Gehältern
erſtritten; 6 Millionen wurden als Stellenloſenunterſtützung
an erwerbsloſe Mitglieder gezahlt. Beachtlich ſind die Auf
wendungen an Hinterbliebenengeld von 710000, für die am
I 1. 28. in Kraft getretene Altershilfe von 481000 RM.
und für Verheiratungsbeihilfe für weibliche Mitglieder von
69000 RM. Zur Unterſtützung in beſonderen Notfällen
wurden 541000 ausgeſchüttet, wozu außerdem noch 11000 RM.
aus der GuſtavSchneider-Spende und 300000 RM.
Weihnachtsſpenden zu rechnen ſind.

Annaburg, 18. Dezember. Einſtimmig gegen die
Bodenverbeſſerungsgenoſſenſchaft für das Neugrabengebiet,
Nachdem ſchon Purzien keine Neigung für die vom Preuß
Kulturbauamt in Merſeburg projektierte Bodenverbeſſerungs
genoſſenſchaft für das Neugrabengebiet vorhanden war, zeigte
ſich auch die Annaburger Verſammlung, auf der die Bevoll
mächtigten der intereſſterten Gemeinden gehört wurden, durch
weg ablehnend Selbſt die Gemeinde Annaburg konnte ſich
mit dem Plan nicht befreunden. Als es zur Abſtimmung
kam, wurde der geſamte Plan jedoch nahezu einſtimmig ab
gelehnt. Daraufhin wurden der im übrigen, teilweiſe recht
erregt verlaufenen Verſammlung noch die Statuten der
geplanten Bodenverbeſſerungsgenoſſenſchaft vorgeleſen, was
erſt nach einigem Widerſpruch angenommen wurde Wenn
auch die Bodenverbeſſerungsgenoſſenſchaft auf dieſen beiden
Verſammlungen abgelehnt worden iſt, ſo blieb doch der Ein
druck, als ſei es nur noch eine Frage der Zeit, bis ſie trotz
allem gebildet wird

Annaburg. Der Dilettantenkkubh Thalig“ bringt am
Weihnachtsfeierkag ein Luſtſpiel, Doktor Klaus von

Adolf LArronge, zur Aufführung. Die Wahl dieſes Slückes

berg an.

iſt glücklich getroffen; denn ſie bietet die Möglichkeit, daß man
am Weihnachtsfeſt, das eigentlich ein Familienfeſt iſt, auch
außerhalb der Familie einige frohe Feſtſtunden verleben kann.
„Doktor Klaus iſt ein Luſtſpiel von ſeltener Schönheit.
Nicht Effekt ſuchenden, unnatürlichen Szenenaufbau enthält
das Stück, ſondern Begebenheiten in einem lebenswahren
natürlichen Verlauf. Ungekünſtelt, humorvoll und ſpannend
weiß der Autor die Zuhörer zur Aufmerkſamkeit zu zwingen
Die früheren Vorſtellungen des Thalia-Klubs“ haben gezeigt,
daß er mit ſeinen Leiſtungen auf der Höhe iſt. Somit iſt
zu erwarten, daß auch der kommende 1. Weihnachtsfeiertag
für alle Beſucher ein genußreicher Unterhaltungsabend werden
wird. Darum ſichere ſich jeder rechtzeitig einen Platz im Vor
verkauf. Alſo, am 1 Feiertag amüſiert man ſich nur im
„Goldenen Ring L Arronges Doktor Klaus hat ſchon
große Erfolge zu verzeichnen und wird auch bei uns in
Annaburg ſeine Wirkung nicht verfehlen. Alles Nähere im
heutigen Anzeigeteil,

Purzien. Wie bekannt, iſt das Preußiſche Kulturbau
amt in Merſeburg ſeit langen beſtrebt, für den Nengraben
eine Bodenverbeſſerungsgenoſſinſchaft zu bilden Bisher hat
es aber noch keinen Erfolg gehabt. Jetzt iſt die Angelegen
heit erneut aufgegriffen worden. Am Dienstag fand eine
Verſammlung der Jntereſſenten in Purzien ſtatt. am Mitt
woch wird eine in Annaburg folgen. Auf Grund des
Elſtergeſetzes iſt eine Waſſergenoſſenſchaft für den Neugraben
zu bilden. Daran wird man, wie Landrat Dr. Nieſe (Herz
berg) ausführte nicht herumkommen. Dieſer Waſſergenoſſen
ſchaft ſtehen Gelder der Elſtergenoſſenſchaft ſowie des Forſt
fiskus, für den vor Jahren der Neugraben geſtochen wurde
zur Verfügung. Aus Zweckmäßigkeitsgründen wünſcht das
Kulturbauamt jedoch eine Bodenverbeſſerungsgenoſſenſchaft
der neben der Reinhaltung des Waſſerlaufes auch die Kulti
vierung des Bodens obliegt. Die von dieſer aufzubringenden

Koſten betragen ſchätzungsweiſe 218000 Mark, die durch
die Beiträge der Elſtergenoſſenſchaft und des Fiskus natürlich
erheblich vermindert werden. Außerdem würden dieſer
Bodenverbeſſerungsgenoſſenſchaft auch langfriſtige Kredite zur
Verfügung geſtellt werden können. Von den Annaburgern
wird dieſer Plan ſehr unterſtützt Die Purziener Verſamm
lung zeigt ſich jedoch für den Plan wie ſchon im vorigen
Jahre wenig begeiſtert. Faſt alle ſtimmberechtigten Vertreter
außer zweien lehnten den Plan ab. Sie wollten lediglich
die Waſſergenoſſenſchaft haben, deren Aufgabenkreis nach
ihrer Auffaſſung alle notwendigen Arbeiten umſpannt,

Schweinitz, 18. Dezember. Zwei Tage vor ihrem
71. Geburtstage erlitt die Ehefrau Däumichen, hier, einen
Unfall. Jm Begriff die Kellertreppe hinabzugehen, ſtürzte
die Frau die Kellertreppe hinab und erlitt einen komplizierten
Beinbruch. Auf die Hilferufe der Frau eilten Familien
angehörige herbei und fanden die Bedauernswerte in einer
großen Blutlache vor. Der herbeigerufene Arzt ordnete die
Ueberführung der Verletzten in das Kreiskrankenhaus Herz

anſtaltete geſtern im Revier Altenhain und im Skeuditzer
Wald eine Jagd, auf der 37 Haſen und 8 Kaninchen
geſchoſſen wurden.

Steinsdorf, 18. Dez. Auch hier hat der Sturm in
vergangener Woche großen Schaden angerichtet. Beſonders
arg gehauſt hat er aber in der Staatsforſt. Am ſchwerſten
iſt hierbei der Jagen 14 betroffen worden. Die größten und
ſtärkſten Bäume ſind entwurzelt und wie Reiſig durcheinander
geworfen worden.

Jeſſen, 16. Dezember. CEhriſtmarkt ohne Buden auch
ein Zeichen der traurigen Wirtſchaftslage. Am Montag ſollte
hier der alljährliche Chriſtmarkt ſtattfinden, der in früheren
Jahren ſtets ausgezeichnet von den Ausſtellern beſchickt war,
die denn auch niemals über mangelnden Abſatz zu klagen
hatten, weil das Landvolk wenigſtens noch einiges Geld
hatte, um nötige Einkäufe zu machen. Jn dieſem Jahr hat
ſich die kataſtrophale Wirtſchaftslage indeſſen dahin ausgewirkt,
daß auf dem Chriſtmarkt nicht eine einzige Bude zu ſehen
war, aber auch die Käufer fehlten. Der Geſchäftsgang war
deshalb auch in den ſtädtiſchen Geſchäften mehr als mäßig

Jeſſen. (In raſendem Tempo durch die Schranke ge
fahren Dienstag früh 1 Ahr ereignete ſich zwiſchen Jeſſen
und Elſter an der Elbe an der Bahnſtrecke Falkenberg
Wittenberg dicht am Ort Rehain an der dortigen Eiſen
bahnüberführung ein ſchwerer Unfall. Der mit vier Perſonen
beſetzte Kraftwagen des Hotels Stadt Berlin in Jeſſen,
gelenkt von dem Kraftwagenführer Albert Thier, wollte
offenbar die Eiſenbahnſtrecke noch vor dem um dieſe Zeit
fälligen Güterzuge über queren. Der Wagen fuhr mit großer
Geſchwindigkeit gegen die bereits geſchloſſene Schranke, durch
brach ſte und wurde von dem Güterzug, der aus Richtung
Falkenberg kam, erfaßt und eine längere Strecke mitgeſchleift,
Von den Jnſaſſen wurde der Oberkellener Richard König
von dem Jeſſener Hotel getötet Der Wagenführer wurde
mit ſchweren Verletzungen (Oberſchenkel- und Kieferbruch) in
das Krankenhaus in Herzberg gebracht. Das Bahnperſonal
leiſtete die erſte Hilfe, ein Arzt war bald zur Stelle. Die
beiden anderen Jnſaſſen kamen mit heiler Haut davon und
konnten die Anfallſtelle verlaſſen. Der Güterzug erlitt
50 Minuten Verſpätung. Zu dem ſchweren Autounglück bei
Rehain berichtet die Reichsbahn ergänzend Anſtelle des an
getrunkenen Kraftwagenführers lenkte zur gegebenen Zeit ein
gewiſſer Kurt Lieſigk den Kraftwagen, Lieſigk war nicht
im Beſitze des Führerſcheins,

Polbitz bei Dommitzſch, 18. Dezember. Glück im Un
glück Jn einer gefährlichen Lage befand ſich geſtern vor
mittag ein Knecht des Gutsbeſitzers A. von hier. Auf un
erklärliche Weiſe gingen ihm plötzlich die Pferde mit einem
leeren Wagen durch Der Knecht, der unter den Wagen
geriet, klammerte ſich beiden Händen von unten an die
Deichſel feſt und wurde ſo im vollen Galopp mitgeſchleift,
Die tolle Fahrt erreichte plötzlich ihr Ende, als die Hinteräder
mit ſolcher Gewalt an einen Baum anprallten, daß der



Wagen vollſtändig auseinanderriß, die Deichſel zerbrach und
ein Pferd ſich überſchlug. Als ein Wunder iſt es anzuſehen,
daß der Knecht in dieſer Situation nur ganz leichte Haut-
abſchürfungen davontrug.

Fermerswalde, 18. Dezember. Jn der Nacht zum
Sonnabend brach in unſerem Orte beim Eiſenbahner Blum
berg nach 12 Uhr Feuer aus, welches in einem alten Stall
aus Lehm und Holz reichliche Nahrung fand und außer
dem in dem dort lagernden Holz und Reiſig Dem Feuer
konnte man nicht Halt bieten. Trotz der vielen hilfsbereiten
Hände, welche löſchen helfen wollten, brannte der Stall bis

auf die Grundmauern nieder
Falkenberg, 13. Dezember. Ein ſchwerer Unfall er

eignete ſich geſtern abend auf dem hieſigen Bahnhof. Ein
Rangierarbeiter war damit beſchäftigt, eine Eilgüterladung auf
einem Karren von einem Bahnſteig zum anderen zu über
führen. Er mußte dabei ein Gleis überſchreiten und hat
ſcheinbar eine ankommende Perſonenzuglokomotive überſehen
Er wurde von der Maſchine ſo unglücklich angefahren, daß
er unter den Tender der Lokomotive ſiel. Es wurden ihm
beide Unterarme abgefahren und außerdem erlitt er Kopf
verletzungen. In ſchwerverletzten Zuſtande wurde der
Ueberfahrene ins Torgauer Krankenhaus gebracht.

Mückenberg, Kreis Liebenwerda, 19. Dezember. Das
erſte Schneegeſtöber ds. Js das im Kreiſe Liebenwerda mit
außerordentlicher Heftigkeit niederging, hat in einem Tagebau
der Braunkohlen und Brikett-Jnduſtrie-A G. einen ſchweren
Unfall verurſacht. Beim Ueberſchreiten der Gleiſe der Gruben
bahn wurde eine 17 jährige Arbeiterin, die das Herannahen

Nachdem wir unſeren lieben Entſchlafenen zur
letzten Ruhe geleitet haben, ſagen wir all denen
herzlichen Dank, die ihm das Geleit gaben und
ſein Grab ſo reich mit Blumen ſchmückten.

Jm Namen der Hinterbliebenen

Chriſtian Wille
Kol. Naundorf, den 21. Dezember 1929.

Zwangsverſteigerung.
Am Montag, den 23. ds. Mts. 11 Ahr, werde

ich in Annaburg

5 Schweine (Läufer)
öffentlich meiſtbietend gegen Barzahlung verſteigern.

Verſammlungsort der Käufer im Gaſthaus des
Herrn Dubro.

kKentsch, Kreisvollziehungsbeamter.

eines Grubenzuges infolge des Schneegeſtöbers nicht bemerkt
hatte, von der Lokomotive erfaßt und ſo ſchwer verletzt daß
ſie bald darauf ſtarb.

Kiel, 20 Dezebr. (Freiſpruch im Süptitzer Munitions
ſchiebungsprozeß.) Jn dem großen vor dem erweiterten
Schöffengericht unter Ausſchluß der Oeffentlichkeit geſührten
Prozeß wegen der verſuchten Munitionsausfuhr vom Jahre
1928 wurde am Donnerstagmittag nach 12 Uhr nach neun
tägiger Verhandlung folgendes Urteil verkündet: Die An
geklagten werden freigeſprochen. Die Koſten des Verfahrens
gehen zu Laſien der Staatskaſſe Vor Bekanntgabe der
Urteilsbegründung wurde die Oeffentlichkeit und die Preſſe
wieder ausgeſchloſſen. Bekanntlich handelt es ſich bei dem
Prozeß, deſſen Vorgeſchichte in Süptitz ſpielt um eine im
Januar 1928 geplante Munitionsſchiebung, die im letzten
Augenblick durch die Aufmerkſamkeit der deutſchen Zollbeamten
verhindert wurde. Die in Frage ſtehende Munition ſtammte
aus der Verſchrottungsanſtalt in Süptitz und ſollte nach
China gehen.

Ein neuer Führer „Winterſport und Winterkuren
im Harz und Kyffhäuſer“ iſt ſoeben erſchienen Jn
dieſem ſind ſämtliche Harzer Winterſportarten in Bild und

Wilh. Kunze
Bau- und Möbel-

TIischlevrei

Annaburg

Schrift ausgezeichnet dargeſtellt. Ein bebildeter Aufſatz über
„Die Bedeutung des Harzes für Winterkuren von Profeſſor
Dr. med. Rheſe gibt eine ſehr intereſſante und wiſſenswerte
Einführung. Kurze Beiträge über Unterkunft und Ver
pflegung, Verkehrsmittel und Verkehrswege, Vielſeitigkeit des
Harzgebirges und Frühling im Harz ergänzen die Schrift.
Ungefähr 30 künſtleriſche Photos werben für die Harzſchön
heiten und Eigenarten. In einer tabellariſchen Ueberſicht ſind
von allen bekannten Harzorten Höhenlage, Winterſportmöglich
keiten, Preiſe für Verpflegung und Unterkunft angegeben
Der Führer iſt koſtenlos durch die Reiſebüros zu beziehen
oder durch den Harzer Verkehrsverband e. B. Geſchäftsſtelle
Wernigerode, Poſtfach

Kirchliche Nachrichten.
Am Adventſonntag:

Annaburg. Vorm. 10 Uhr Gottesdienſt. Hr. Pf. Schrock
Vorm. 11 Uhr Kindergottesdienſt.

Purzien. Nachm. 1 Uhr Gottesdienſt

Anzeigen
für die Weihnachts- Nummer
werden im Jntereſſe frühzeitiger
Fertigſtellung der Zeitung bis
Montag abend 5 Uhr erbeten

Die Geschäftsstelle.

S

eſcherenv v 2
Wollen Sie eine wirklich dauernde
Freude bereiten, dann wählen Sie
einen flotten Bleyle-Anzug, ein
schmuckes Sweater-Kleidchen

S e 7 jZw an gsv erſteigerung r oder eine r Bleyle Wegte:
a m Montag, e e e xe Stalldün u „Sleyle“ erfreut immers gegen ſofortige arze ing verſteigetr S W v I a z m S z Besichugen Sie hie unsere reiens Auzwemi

iegeſofa (neu) mit Decke kauft jedergeit zu hohen Pelzw c ren! S
1 Poſten Bretter Preiſen zahlen z. Zt. pro e 7 7 gf fyr1 t Setke 1 Vertiko Fuhre 10 M. e m r r. Allein Verkauf für Annahurg ünch Umgehung:
Spree wappara t Baumſchule Raundo Bubikragen modernster Ausführungd Vollſtreckungsſtelle ung Annaburg f. z in allen Fellarten. Carl Quehl.

Beſtellungen auf

ik t S Herren-, Sport- u. Gehpelzer J e S c Damen-Pelzwäntel S Heine s Delikateß
et bi den feinsten UDmarbeit- 33 53ne scheipe nen ung Ropergtgren helm z Würſtch en

Kohlenhandinng. Wilhelm Waisch s Paar so 1.00
e Kürschnermeister, e Jr eS r r r z Einkauf roher Felle. z e 79 Delikateß d

äng ehe B b ckwürſtchenen Angen in Doſen zu 50 und 30 Stück
frei Haus empfiehlt K d g 9 1930 nWien un Kalender für das dahr 19. J. G. Fritſche.

Für die Braut, für die Mutter, r S c 77Jden Vater, die Schwester, den Bruder

R. Steinbeiß.

ein Paar Torgauer Kreiskalender tPaynes Familienkalender Kuchenſchieber

Wolke Khuhe Lahrer Hinkende Bote tS r Vergnanne Haus und Familien v nenige Geschenke werden gleich nützlie i Kalender ilh. UZGe.e W on a v 51 S Wachenhuſens FamilienkalenderDa zum Weihnachtsfest die Kuswahl in C i d Sorauer Hauskalender Pa. DeutſcheDamen und Herren Schuhen besonders reich- hriſt in rippe Köhlers Deutſcher Kaiſer-Kalender ett erin e
BHaltig ist, finden Sie für jeden Zweck Weihnachtsteller Köhlers Kolonmialkalender g
bestimmt den passenden W OLKO-8SCHRUH. Fichthalter Blumenſchmidt's Abreiß- Kalender Stck. 10 Pf. 10 Stck. 90 Pf.

ſind vorrätig Ia. ſaure, Pfeſſer-8. o O 14 We Herm. Steinbeiß und Senſgurken
Uußhalter empfiehltBuch-, Papier und Schreibwarenhandlung.Feenhaar Bametta S d. G. Fritzsche. Er

e r en empfiehlt F S Sin Wolko Schuh ist immer gut Herm. Steinbeiß Apfelſinen gri che Landeier z el Betten

e S et erbeten. NB. allEAlieinwerkauf: Syndoetikon andarinen Sug i18 und 20 PAenmpftehtt eimpfiehtt S an e e Kolli- AnhängerSehuhhaus Willy Neumann. e t Freie J. G. Fritz2sche. I. G. ritzs ehe Eisenmöveltabrix Sant, Thür empfiehlt die Warger
empfiehlt

in grosser
Auswahl bei

Herm. Steinbeiß
Papferhandlung.

eihnachts-Postkarten



e R. G. V.o S Sonntag 8. UhrA8 Bub S minſtudeS n W v e Vollzählig erſcheinene Frauen Vereinrön u FOR S r dOberhemden S J. Strümpfe Taschentücher Da Mitzmriſeenm

Hragen S lklandschuhe Mütagen eSelbstbinder Schürzen Schals eSocken Hemden Strichjacken Räucherlachs,Sockenhalter Beinkleider Strickkleider Räucher Aal
Hosenträger Pringeßröcke Mäntel uUnterhosen Schlüpfer Strümpfe eSportwesten e Hemdhosen Zum WeihnachtsfeſtGamaschen Damenschals Nachthemden Homgtvgen

Handschuhe Baskenmützen Schlafanzüge Sanmbeheang

r BaumkerzenHerren Anzüge Damen Mäntel Kinder leider
Oſſ. ApfelſinenAm Sonntag ist mein Seschäft von ar e Franz März

r 1 ar11 bis s Uhr h geötfnet! 54Annaburger
Delikateß Würſtchen,
loſe oder in 32 verſchiedenen

Doſen-Größen.
Das Würſtchen in ſeiner
Vollendung, daher von
allen Seiten bevorzugt.

Ihr Weihnachts Braten!

Gänſe (im Ganzen
oder geteilt)

bratfertig.Paul e e

ten Rad und Kaftfahrerbund
S

Betzte Mahnung!
Der Staatsgerichtshof hat geſprochen und klar be-

wieſen, daß die jetzige Negierung mit rechtlichen Ungeheuer
lichkeiten den Youngplan durchdrücken wollte.

Willſt Du Dich ſchuldig machen,
aus Gleichgültigkeit oder Bequemlichkeit an dem
Betrug des Volkes zu helfen Willſt Du Sir

im Saale „Neue Welt“ einenT ne e gtofabeno

mit erſtklaſſigen Kräften
Zur Aufführung gelangt:

1. Im Krug zum grünen Krangze.
Luſtſpiel in 3 Akten. Lachen ohne Ende.

2 Puett: e zwei tsſlenen Ztaliene r
e S gruppe, welcheeinige genuhreiche Stunden verleben wollen

S 23
Enpfehle mein m reihhaltiges Sager in

J ſind herzlichſt eingeladenDaſten auſbärdern Zigarren Zigaretten e n VDann bleibe morgen zu Hauſe. J G Kaſſenöffnung 7 Uhr. Das Festhomite.d Rauchtahaken.Wenn Du aber noch einen Funken Verantwortungs Haoenthaangen 7 n in

z S l ngeſaht im Leibe haſt, n Wenlmnen nKurt Hofmann,
Lochauerſtraße 1.

Rieſengebirgs-Rodelſchlitten
von 7.00 bis 12.80 M

Eiſerne Kinderſchlitten
mit Lehne 7.65 M.

Schlittſchuhe in allen Größen.

Laubſägebügel und Hlätter
Vogelbauer Unßknacker

J. G. Fritzsche.
Schweine- Aerſitherungs- Verein

auf Gegenſeitigkeitfür Annaburg und Ümgegend.

dann gehe zur Wahl
und ſtimme mit

ja für das Freiheitsgeſetz.

r Theater Abend
des Theater -Dilettanten- Klub „Thalia“

am I. Weihnachtsfeiertag im Goldenen Ring.

Zur Aufführung gelangt:

Doktor Klaus,
Luſtſpiel in 5 Akten von Adolph L'Arronge.

kintrittspreise: Nummerierter Platz 1,00 RM.
Unnummerierter Platz 070 RM.

Vorverkauf im Theaterlokal Goldener Ring
Kaſſenöffnung 19 Uhr. Anfang 20 Uhr.

Einen genußreichen Abend verſprechend ladet freund

lichſt ein der Vorstanch.

EEIEEEDer Arb. Geſangverein

Minuten vor Weihnachten!
JINMAMWWMMMRAMMMMMMMMMMMMMMMMMMMMddddddddddn,

können Sie nicht erst Ihre Geschenke zu
sammenholen. Kommen Sie noch heute zu mir,
genießen Sie die billigen Weihnachtspreise.

5

Wenn Ihnen nichts
einfällt, folgen Sie
meinem Rat:

Gerl Qual
Redaktion, Druck und Verlag von Herm. Steinbeiß, Annaburg

I Oberhemd, 1 Schlips, I Wollweste,Für denVater: I Unterhose Hosenträger, Taschentücher

Für die Mutter Stoff zum Kleid, I Schürze, 1 Kopf-tuch, 1 Chenmilletueh, Handschuhe.

färdasfrüulein Toehter n e
I Karton Taschentücher, leet
I Bäallkleid.

z I Pullover, I UVnterhose, l feinenFür den Herrn Sohn: Selbstbinder, l Oberhemd, 1 Paar

farbige Socken.

Für den kleinen Sohn e
weste, I Unterhose, Strümpfe,

Handschuhe.

Mütze mit Schal, 1 Wollfür das Kleine Mädehen: weste, 1 Kleidechen, eine
Schürze, I Wintermantel, 1Sehlüpter, Gamaschen

fürdengesamtenaushalt: nete weerete:Handtücher, Wischtücher
Steppdecken, Bettvorleger

Gonntag, den 29. Dezember, nachmittags 2 Uhr

in „Stadt Berlin
Jahres -Hauptverſammlung.

Etwaige Anträge ſind bis zum 25. d. Mis bei
dem Anterzeichneten einzureichen.

Der Vorſtand. Krahliſch.

9909200002000020000
Arb. Rad und Kraftfahrerbund

„VJolidarität“, Ortsgr. Kaundorf
veranſtaltet am 1. Weihnachtsfeiertag einen

Theater- Abend,
Zur Aufführung gelangt:

„Die Not der Alten“
Schau et in 5 Akten. Es ſind Schickſalsſchläge der

Eltern. Lehrreich für Jung und Alt.
Zu zahlreichem Beſuch ladet freundlichſt ein

Kaſſenöffnung 7 Uhr. Der Vorstanchk.

22992000020900020000

„Conrordiga“
veranſtaltet am 1. Weihnachtsfeiertag
im „Bürgergarten“ einen

Operetten- Abend.
Zur Aufführung gelangt:

Frühling der Liebe.
Operette in 4 Aufzügen von Georg Mielke.

Gut beſetztes Orcheſter ſaubere Koſtüme.
Der Name „Concordia“ bürgt für gute Leiſtungen

Kaſſenöffnung 7 Uhr. Beginn 8 Uhr.
Rauchen höflichſt verbeten.
Ergebenſt ladet ein Der Vorstancl.

tollen-Berſandkartons
in verſchiedenen Größen empfiehlt

Herm. Steinbeißz, Papierhdlg.
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er Kampf um die Agrarzölle.
Gleitende Zölle, feſte Zölle, durch entſprechende Zollhöhe ſtabiliſierke Preiſe auf dem innelaneiſen 9-

treidemarkt, Zollherabſetzung, ja Zollaufhebung für
Agrarprodukte alles das ſchwirrte in den letzten Tagen
im Reichstag durcheinander. Bei den Beratungen des
Handelspolitiſchen Ausſchuſſes, der ſich mit den neuen
Zollvorlagen zu beſchäftigen hatte, bei den Sonder
beſprechungen der Vertreter der „Grünen Front“ zwiſchen
oder innerhalb der Parteien, bei den Verhandlungen der
Regierung mit „ihren“ Parteien. Uber das Ziel iſt man
ſich zwiſchen den nicht ſozialdemokratiſchen Reichstags
ab geordneten langſam und mühſelig einig geworden: es
ſollen der deutſchen Landwirtſchaft mit Hilfe eines
„Sicherheitsfaktors“ einigermaßen feſte Getreidepreiſe
durch den Zoll garantiert werden, aber nicht durch
„gleitende“, alſo automatiſch hinauf oder herunter
gehende Zölle, ſondern durch Feſtzölle, deren Höhe
ſich nun aber danach richtet, wie hoch im viermonatlichen
Durchſchnitt die Getreidepreiſe ſtanden. Man hat als
„Drehpunkt“ ſozuſagen für den Roggen einen angemeſſe
nen Preis von 230 Mark die Tonne, für den Weizen von
260 Mark die Tonne feſtgeſetzt. Werden dieſe Preis
punkte im Viermonatsdurchſchnitt unterſchritten, dann
erhöht ſich der Zoll für Weizen auf 9,50, für Roggen auf
Mark. Das würde z. B. für den gegenwärtigen Augen
blick zutreffen und daher würden, wenn die Vorlage in
dieſer Form durchgeht, ab 1. Januar der Roggen bzw.
der Weizenzoll auf die obengenannte Höhe heraufzuſetzen
ſein. Entſprechendes, nämlich eine Ermäßigung der
Zölle, würde erfolgen, wenn die Getreidepreiſe über die
260 bzw. 230 hinaus anziehen ſollten; dann würde
wieder nach dem Viermonatsdurchſchnitt eine bis auf
3,50 bzw. 3 Mark heruntergehende Zollermäßigung durch
geführt werden. Die Zollbelaſtung auf Futtergerſte dürfte
ähnlich reguliert werden.

Das Ziel iſt leicht erkennbar und das iſt ein Ziel,
das man mit der Agrarzollpolitik ſchon immer in der
deutſchen Landwirtſchaft verfolgte: nicht übermäßig hohe,
ſondern nur angemeſſene, vor allem aber einiger
maßen ſtabile Preiſe. Braugerſte und Hafer
für die in der jetzigen Zollvorlage Feſtzölle mit 9 bzw.
7 Mark vorgeſchlagen werden ſollen ſpielen dabei nur
noch eine untergeordnete Rolle. Es kommt eben haupt
ſächlich auf Weizen, Roggen, Futtergerſte an aber auch
hier hat ſich ſo manches im Verhältnis dieſer drei
Getreideſorten zueinander verſchoben, namentlich ſeitdem
die Roggenverfütterung an das Vieh amtlich empfohlen
und geſetzgeberiſch gefördert wurde. Denn wir haben in
Deutſchland eine Roggennot in dem Sinne, daß nicht zu
wenig, ſondern zuviel von dieſer Getreideart für die Nach
frage auf dem deutſchen Binnenmarkt vorhanden iſt. Und
das iſt aus zwei Gründen möglich geworden: der Konſum
an Weizenmehl für Ernährungszwecke hat 1928 zum erſten
mal den an Roggenmehl übertroffen, und des weiteren

eine Tatſache die auf alle mitteleuropäiſchen Völker zu
trifft der Brotkonſum iſt gegenüber der Vor

kriegszeit pro Kopf der Bevölkerung ganz beträchtkich ge
ringer geworden. Darunter hat in Deutſchland natürlich

beſonders der Verbrauch an Roggen gelitten, der gegen
über 1913 um nicht weniger als 22 Prozent zurückging,
während dieſe Abnahme beim Konſum von Weizenmehl
nur etwa 12 Prozent betrug. Der Geſamtwert des gegen
damals weniger verbrauchten Mehls beider Arten beträgt
jährlich über 500 Millionen Mark.

Bedroht wird die derart in Not geratene deutſche
Landwirtſchaft durch die polniſche Roggenkon-
kurrenz, die nicht bloß durch die niedrigeren Ge
ſtehungskoſten in Polen, ſondern durch ſtaatliche Export
prämien und Tariſvergünſtigungen gefördert wird. Nun

hat was zum Teil ſchon durchgeſickert war der Er
nährungsminiſter Dr. Dietrich im Reichstagsausſchuß an

gekündigt, man wolle verſuchen, mit Polen zuſammen die
Roggenausfuhr zu regulieren. Theoretiſch liegt das ſicher
im Intereſſe beider Länder; denn ſie beide ſind die ein
zigen Roggenausfuhrſtaaten Europas Rußland kommt

gegenwärtig gar nicht in Betracht. Ob allerdings praktiſch
aus dieſem Wunſch des Miniſters etwas wird, iſt eine
zweite Frage.

Auch nach einer anderen Seite hin üben die jetzigen
Verhandlungen über die Erhöhung der Agrarzölle bereits
ihre Wirlung aus: Dänemarks Landwirtſchaft
und Regierung machen mobil gegen die beabſichtigte teil
weiſe übrigens ſchon durchgeführte Heraufſetzung der
deutſchen Vieh und Fleiſchzölle. Man droht ſchon mit
einem Boyhkott deutſcher Jnduſtriewaren in Dänemark
und verlangt Meiſtbegünſtigung auf dem Fuß der von
Deutſchland der ſchwediſchen Vieh und Fleiſcheinfuhr ge
währten zollpolitiſchen Bevorzugung. Aber der deutſche
Handelsvertrag mit Schweden iſt bereits gekündigt und
außerdem darf dieſes Land nur eine recht geringe Menge
von Vieh bzw. Fleiſch nach Deutſchland exportieren.
Uber dieſe neueſte Phaſe im Kampf um die Agrar

zölle wird es aber nicht bloß in Kopenhagen, ſondern auch
noch im Deutſchen Reichstag zu nicht unerheblichen Aus
einanderſetzungen kommen.

wWVor dem Volksentſcheid.
Am 22. Dezember, findet die entſcheidende Abſtimmung

über den Volksentſcheid ſtatt. Da die Beſtimmungen über
den Volksentſcheid ziemlich ſchwierig ſind und immer noch
Unklarheiten herrſchen, iſt eine Darlegung des Verfahrens vor
dem Termin notwendig

Die Antragſteller des Volksbegehrens und Volksent
ſcheides hatten offenſichtlich angenommen, daß das Geſetz
nicht für verfaſſungsändernd erklärt werden würde. Unter
dieſer Vorausſetzung wäre zum Gelingen des Volks
entſcheides erforderlich geweſen, daß ſich die Mehrheit der
Stimmberechtigten an der Abſtimmung beteiligt und
die Mehrheit der abgegebenen gültigen Stimmen
für den Geſetzentwurf gelautet hätte. Da mit
wenigſtens 41300000 Stimmberechtigten zu rechnen iſt
die Zahl wird am 22. Dezember neu feſtgeſtellt hätten
ſich wenigſtens 20650 000 beteiligen müſſen und von dieſen
hätte die Mehrheit für das Geſetz ſtimmen müſſen.

Nach Artikel 76 Abſatz 1, Satz 4 der Reichsverfaſſung
iſt nun für ein Geſetz, das für verfaſſungsändernd erklärt
worden iſt, die Zuſtimmung der Mehrheit
Stimm berechtigten erforderlich, d. h. von den
41300000 Stimmberechtigten müſſen am nächſten Sonntag
wenigſtens 20 650000 gültige Ja- Stimmen abgegeben werden,
wenn der Volksentſcheid Erfolg haben ſoll. Beim Volks
begehren im Oktober ds. Js. ſind 4137064 gültige Unter
ſchriften abgegeben worden, und es müßten alſo außer dieſen
Unterzeichnern ſich weitere rund 16,5 Millionen
Stimmberechtigte beteiligen und gültige Ja-Stimmen ab-
geben wenn der Volksentſcheid Erfolg haben ſoll.

e 222 2Die Kritik der Landgemeinden
e eam Finanzausgleich

„Angünſtig für die Land gemeinden“
Wegen der großen Bedeutung des Finanzausgleichs für die

kleineren Städte und Landgemeinden beſchäftigte der Kreis
delegiertentag der Landgemeinden in Magdeburg ſich ein
gehend mit dieſem Geſetz. Anter Zuſtimmung der Delegierten
umriß der Präſident des Deutſchen Landgemeindetages, Land
rat a. D. Gerecke, die Stellungnahme der kleineren Kommunen
wie folgt. Es läßt ſich nicht verkennen, daß die beabſichtigte
Aenderung der Tarife für die Einkommen und
Körperſchaftsſteuer zum größten Teile zu Laſten der
kleineren Gemeinden gehen würde. Wenn mit dieſer
Tarifänderung kein befriedigender Ausgleich verbunden iſt, bleibt
den Landgemeinden nur das Rückgriffsrecht auf die Zuſchläge zur
Realſteuer. Für die kleineren Kommunen wäre es viel günſtiger,
wenn man ihnen ihre Reichsſteueranteile ließe.

der

Starke Bedenken ſind auch gegen die Senkung der Realſteuern
zu erheben in der Form, in der die Reform jetzt betrieben werden
ſoll. Die Bedenken gehen hauptſächlich gegen die unterſchiedliche
Art der Durchführung und der verſchiedenen Art der Behandlung
des unbebauten Veſitzes und der Gewerbetreibenden Mit der
ſtärkeren Kontrolle, die das Reich ſich vor allem über die Aus
gabenwirtſchaft bewilligen laſſen wolle, könne man einverſtanden
ſein, wenn nicht die Gefahr einer Beſchränkung des Selbſtver
waltungsrechtes damit verbunden wäre. Den Mahnruf zur
Sparſamkeit ſolle man aber allein an die großen
Städte rich ten, nicht an die kleinen Städte und Land
geminden, die in ihren Mitteln ja aufs äußerſte beſchränkt ſeien.

Eine der wichtigſten Fragen der Landgemeinden, die des
Volksſchullaſtenausgleichs, müſſe eine mehr die Inter
eſſen der kleinen Kommunen berückſichtigende Regelung finden.
Am zweckmäßigſten wäre es, wenn für die Höhe der Anteile die
Einwohnerzahl und die Zahl der Kinder bis zu 14 Jahren maß
gebend wäre. Wenn ſchließlich heute ſo viel vom Exiſtenz
minimum geſprochen werde, dann müſſe endlich einmal den
kleineren Gemeinden ein Exiſtenzminimum zugeſtanden werden, da
mit ſie ihre kulturellen Aufgaben löſen könnten. Denn das Land
Le noch immer das Sammelbecken geſunder Volkskraft, deren
Nutznießer in überwiegendem Maße die großen Städte ſeien.

Her Mahnruf zur Sparſamkeit.
Magdeburg. Auf einem Kreisdelegiertentag des Provin

zialverbandes Sachſen des Verbandes Preußiſcher Land
gemeinden ſprach der Präſident des Deutſchen Landgemeinde
tages, Landrat a. D. Dr. Gerecke, über das Finanzprogramm
der Reichsregierung ſowie den Finanz und Volksſchullaſten
ausgleich. Er wandte ſich gegen eine Anderung der Tariſe für
die Einkommen und Körperſchaftsſteuer in der Form, wie ſie
jetzt geplant ſeien: denn ſo würden ſie wahrſcheinlich zum
Teil zu Laſten der Gemeinden gehen. Man müſſe zu gleicher
Zeit zwaängsläufig eine Anderung des Verteilungsſchlüſſels
der Reichseinkommenſteuerüberweiſungen verlangen. Eine
Erhöhung der indirekten Steuern würde nur ein ungenügen
der Erſaßz für die üblichen Reichsſteueranteile ſein. Es ſei ein
Fehler geweſen, die Umſatzſteuer zu ſenken, denn die Aus
wirkungen für den einzelnen ſeien ſehr gering. Dagegen würde
der Reichsfinanzkaſſe jetzt mit dieſer Summe weſentlich ge
holfen werden können. Den Mahnruf zur Sparſamkeit ſollte
man mehr an die großen Städte, äls an die kleinen Land
gemeinden richten. Zum neuen Finanzprogramm der Re

gierung führte der Redner aus, daß, ehe an dem Programm
Kritik geübt werde, an ſeine Stelle erſt einmal etwas Beſſeres
geſetzt werden möge

Die Arbeitsloſigkeit ſteigt weiter
Wieder 2000 Arbeitsloſe mehr

Während der letzten Woche ſtieg die Arbeitſuchendenziffer
um rund 2000 (in der Vorwoche 2600) auf 27,247 im Bezirk des
Magdeburger Arbeitsamtes. Der Zugang an Arbeitſuchenden aus
der Landwirtſchaft hat gegenüber der Vorwoche nach
gelaſſen. Jn der Metallinduſtrie erfuhr der Arbeitsmarkt
der männlichen Kräfte wieder eine er hebliche Verſchlechterung.
In der Werkzeugmaſchinen und Nähmaſchineninduſtrie ging in
folge Auftragsmangels der Beſchäftigungsgrad weiter zurück. Auch
die Heizungſinduſtrie brachte während der Berichtswoche wiederum
eine größere Anzahl Fach und Hilfsarbeiter zur Entlaſſung Jm
Metallgewerbe wurden im Zuſammenhang mit der Be
endigung von Bau und Jnſtallationsarbeiten Bauſchloſſer,
Klempner und Elektromonteure in größerer Anzahl entlaſſen. Jn
der che miſchen Induſtrie blieb der Beſchäftigungsgrad unver
ändert günſtig. Da in den meiſten Zuckerfabriken des
Bezirkes die Kampagne beendet iſt, kamen in dieſer Woche rund
600 Arbeitskräfte zur Entlaſſung

Ehrung für Brentano.
Verlkleihung des Adlerſchilds.

Der Reichspräſident von Hindenburg hat dem
Univerſitätsprofeſſor a. D. Geheimrat Dr. Lujo Bren
t an o in München zu ſeinem 85. Geburtstage den Adler
ſchild des Reichs verliehen und ihm ein herzlich gehaltenes
Schreiben überſandt.

Das Rätſ el von Wildenwarth
Kriminalroman von Matthias Blank.

20. Fortſetzung Nachdruck verboten
Jn der Ferne fiel irgendwo eine Türe zu; die erſten

Schritte waren draußen zu hören.
Nur der Conte machte noch keine Bewegung.
„Meine Zeit iſt nun gekommen. Damit du über meine

nächſten Abſichten unterrichtet biſt, will ich dir verraten, daß
mein erſtes Reiſeziel München ſein wird, wo ich für ein
paar Wochen bleiben werde.“

Keine Antwort.
Jetzt ſtand ſie auf und wandte ihren Kopf ſeiner Rich

tung zu.
„Du willſt unbeläſtigt ſein? Gutl“
Ohne ihn noch weiter zu beachten, trat ſie vor den Spie

gel, prüfte ihre Geſtalt darin, griff mit den Händen wie
ördnend in ihr Haar und ſteckte darauf den Hut feſt, der
auf einem Sktuhle neben dem Spiegel lag; die Brieftaſche

mit dem Gelde zwängte ſie in eine Perlenhandtaſche.
Noch einmal ging ſie auf und nieder, lauſchte nach dem
Korridor zu und blickte dabei auf den Conte, der bewe

gungslos in ſeinem Stuhle kauerte.
„Jetzk will ichs verſuchen.“
Aber ſie warkete vergebens auf eine Ankwort oder Frage.
Du willſt mich alſo ſchon als nicht mehr vorhanden an

ſehen? Viel Glück für dich, Leol
Ein Lachen von ihren dünnen, roten Lippen. So leiſe

drückte ihre Hand dann die Türe auf, daß dabei nicht das
unmerklichſte Geräuſch zu hören war; und ebenſo lautlos
ſchloß ſich die Türe wieder.

Da aber beherrſchte ſich auch der Conte nicht mehr länger
da verſagten die Nerven, die er bisher gebannt hatte er
ſprang empor und hob die geballten Hände gegen die Türe,
ſchüttelte ſie drohend und rief dabei in verhaltenem Zorn
„Hu du, wie ich dich haſſe! Ja einmal war es anders,

aber du haſt mich mißbraucht, meine Liebe und meinen

a

Glauben. Das habe ich noch ertragen müſſen, dazu haſt du
mich noch zwingen können aber nun iſt es vorbei
zum letzten Mal endlich erlöſt

Er trat an den Tiſch und ſchaltete das Licht aus; nur
fahles Dämmerlicht herrſchte. Mit raſchen Schritten trat
er zu dem einen Fenſter und riß faſt haſtig die Vorhänge
auf; dann ſtellte er ſich in die Fenſterecke und ſpähte von
S aus auf die Straße; ein Lauern war dabei in ſeinem
Blick.

Da bemerkte er unten ihre hohe Geſtalt, die mit leicht
wiegenden Schritten dahinging.

Jetzt war ſie fort.
In einer Stunde ging der Zug und dann ſollte alles

vorbei ſein wie ein ſchwüler, wüſter Traum, wie ein Alp
drücken, von dem man befreit erwachte.

Sie warf von der Straße aus nicht einen Blick zurück.
Da ſchienen ſeine Gedanken mit einem Male von einer

anderen Erinnerung beherrſcht zu werden.
Hatte ſie ihn nicht doch betrogen? War es nicht zu un

vorſichtig geweſen, daß er das Ueberbrachte nur in das
ren des Schreibtiſches geworfen hatte ohne erſt nach
uprüfene ging nun an den Schreibtiſch, ſetzte ſich und riß zur

Sir das Schubfach auf.
ann griffen ſeine Hände hinein und öffneten den Ver

ſchluß der Mappe.
Da lag nun alles vor ihm.Seine Augen flackerten; er nickte: „Sie hat es gebracht
aber niemand niemand darf es bei mir ſehen

10. Kapitel.
Einmal in der Nacht war noch ein Geräuſch zu Hören,

das von der Türe zum Zimmer der Frau van den Brucken
zu kommen ſchien.

Liſelotte, die zitternd unter der Decke kauerte und gar
keinen Schlaf wagte, hörte es; aber noch tiefer verkroch
ie ſich.m fo wartete ſie auf den Morgen; in dieſem Warten

ſchlief ſie aber gegen ihren Willen ein.

Als ſie endlich ſchlaftrunken aufſchreckte und mit dem
Kopf unter der Decke hervorkroch, da füllte ihr Zimmer be
reits ein heller Lichtſchimmer.

Wirr ſchaute ſie um ſich. So lange hatte ſie nun geſchlä
fen? War dabei alles nur ein Traum geweſen? War ſie
in der Nacht wirklich in das Zimmer ihrer Mama hinüber-
gegangen und hatte ſie dieſes leer gefunden? Oder hatte
ſie es doch nur geträumt?

Sie wurde mit einem Male wie irr.
Aber ebenſo heftig lehnte ſie ſich jetzt auf. Nein, nein,

ſie war aufgeſtanden, ſie hatte ſich hinübergetaſtet und drü
ben das Licht eingeſchaltet.Aber wo war Mama dann in dieſer Nacht geweſen?
Liſelotte wußte nicht, wie ſpät es da geweſen ſein mochte
Sehr ſpät nur!

Aufgerichtet ſaß ſie im Vett und ſtarrte gequält in das
hereinfallende Licht; ſie zermarterte ihre Gedanken, ohne ſich
auf die eigene Unſicherheit eine Antwort geben zu können.
Ganz leiſe, wie angſtvoll, wie in Furcht vor etwas Unge
wiſſem, flüſterte ſie: „Mamal“

Wo war dieſe in der Nacht, wenn alles nicht doch nur
geträumt war?

Ein Geräuſch ließ Liſelotte abermals zuſammenſchrecken.
„Aber Kind, Liſelotte, jetzt noch in den Federn? Die

Sonne ſcheint bereits in dein Bett.“
Die Türe zu dem angrenzenden Zimmer war nun offen

Frau Sabine van den Brucken ſtand dort in einem Morgen
kleide aus veſtickter Japanſeide, die Wangen leicht gerötet
wie erregt von einem wohltuenden Schlaf, die großen, grau
blauen Augen leuchtend, die Stimme ſcherzend friſch

Und als Liſelotke mit ganz erſchreckten Augen hinſchaute,
befangen und verwirrt, da ſprang klingend wie ein Gläſer
klrren ein ſorgloſes Lachen. über die Lippen der Frau
Sabine.

„Was iſt mit dir, mein Kleines? Du ſchauſt mich an, als
wäre nicht ich es, die dir einen guten Morgen bringt, ſon
dern ein Geſpenſt, vor dem du dich grauſt. Haſt du un
ruhig geſchlafen Oder hat mein Kleines Sorgen?

Fortſetzung folgt.)



Franzöſiſcher Beſuch in Oeutſchland.
35 franzöſiſche Parlamentarier und Publiziſten.

Am 19. Dezember reiſen etwa 35 franzöſiſche katholiſche
Parlamentarier, Wiſſenſchaftler und Journa
liſten nach Berlin, um mit deutſchen Zentrumsabgeord
neten und Vertretern der katholiſchen Wiſſenſchaft und der
katholiſchen Publiziſtik zu verhandeln. Für den 20. und 21.
Dezember ſind Sitzungen vorgeſehen, in deren Verlauf die
len en deutſch franzöſiſchen Probleme behandelt werden

ollen.
Das Prieſterjubiläum des Papſtes

Wie aus Rom berichtet wird einpfeng der Papſt in ſeiner
Privatbibliothek die Mitglieder des Heiligen Kollegiums, die
ihm re Glückwünſche für ſein Prieſterjubiläum darbrachten
und ihm bei dieſem Anlaß ein prächtiges mit Brillanten be
ſetztes Kreuz und einen überaus wertvollen Ring mit einem
Smaragd zum Geſchenk machten. Der Papſt dankte in herz
h Worten und erteilte den Anweſenden den apoſtoliſchen

egen.

Ein ſeltſamer Fund.

Wie aus Wien berichtet wurde, fand ein Konſulats
beamter in den Kellerräumen des dortigen polniſchen Konſu
lates unter den Habſeligkeiten eines vor Monaten geſtorbenen
polniſchen Staatsbürgers eine Protheſe, in der er bei näherer
Unterſuchung 80000 Dollar entdeckte. Angehörige des Ver
ſtorbenen in Polen hatten ſchon vorher in einem Schreiben
a das Konſulat darauf hingewieſen, daß der Verſtorbene eine
größere Geldſumme bei ſich gehabt haben müßte

Rah und Fern
S Das Kleinluftſchiff in Stagken gelandet. Das Klein

luftſchiff ParſevalNatz D. 28“ iſt, von Seddin kommend,
auf dem Flugplatz Staaken bei Berlin glatt gekandet. Es
hatte auf ſeinem Flug von Seddin nach Berlin mit hef
tigem Schneegeſtöber und mit Regenböen zu kämpfen.

D Schweres Autömobilunglück in Leipzig. In der
Zeitzer Straße in Leipzig pPrallte ein zweiſitziges Auto
infolge Reifenſchadens gegen einen Baum. Die Jnſaſſen,
ein Kaufmann aus Berlin und eine junge Künſtlerin aus
Hannover, wurden ſchwerverletzt ins Krankenhaus über
geführt. Der Kaufmann erlitt einen Schädelbruch, die
Künſtlerin einen Oberſchenkelbruch und ſchwere innere

Verletzungen
O Ausbeſſerung einer Luftſchiffbeſchädigung in der

Luft. Londoner Blättern zufolge löſte ſich während eines
Fluges des Luftſchiffes „R. 100“ ein Teil der Stoff
verkleidung des Steuerrudergelenkes. Zwei Mitglieder
der Beſatzung begaben ſich in das Steuerruder und nähten
den Stoff wieder feſt, ohne daß das Luftſchiff ſeinen
Flug unterbrach

O Eiſenbahnunglück in Polen. Der von Warſchau nach
Krakau beſtimmte Kurierzug durchfuhr die DZug- Station
Petrikau, ohne zu halten. Das Stationsperſonal, das ein
Unglück kommen ſah, da kurz vorher ein Güterzug den
Bahnhof paſſiert hatte, gab Halteſignale, die jedoch nicht
beachtet wurden. Der Kurierzug ſtieß denn auch tat
ſächlich auf den Güterzug auf. Die Lokomotive des
le ar entgleiſte und wurde beiſeitegeſchleudert. Das

okomot

Der Oberſchaffner und ein Schaffner im Schlafwagen
würden ſchwer und neun Fahrgäſte leichter verletzt.

O Erdbeben auf den Aleuten. Ein ſchweres Erdbeben
wurde von den Seismographen in allen Teilen der Ver
einigten Staaten verzeichnet. Der Herd befindet ſich an
ſcheinend auf den Aleuteninſeln, wo neuerdings mehrere
Vulkane tätig ſind. Die Erſchütterung war ſo ſtark, daß
die Nadel des Seismographen der Waſhingtoner Univer
ſität auf die Dauer von zehn Minuten in Unordnung

geriet SBunte Tageschronif
Nürnberg. Jn der Lyra-Bleiſtiftfabrik brach wahrſchein

lich durch Selbſtentzündung, Feuer aus. Eine in den oberen
Stockwerken gelegene Werkſtätte und der darüberliegende Bo
denraum brannten vollſtändig aus.

Paris. Nach einer Meldung aus Fort de France ſind die
fer Tage zwei weitere ziemlich ſtarke Ausbrüche des Mont

Pelé. zu verzeichnen geweſen. Uber die ganze Jnſel Mar
tiuigue hat ſich ein Aſchenregen ergoſſen.

S

perſgnal konnte ſich durch Abſpringen retten

Burg. (Blutige Schlägereien). Hier kam es in ein
und derſelben Nacht zu drei großen Schlägereien. Die Arbeiter
R. und Sch. gerieten mit zwei Burger Einwohnern in einen
Streit, den ſie ſchließlich mit Hilfe von Bierſeideln austrugen.
Nicht weniger als 20 Seidel wurden dabei von ihnen zerſchlagen,
ehe die Polizei eingreifen konnte

Gleich darauf hatte die Polizei in der Franzoſenſtraße einen
zweiten Streit zu ſchlichten, wo ein Zimmermann einen Kellner
der ſich ungebührend benommen hatte, verprügelte. Da das
Publikum, etwa 20 Mann ſtark, in den Streit der beiden tat
kräftig eingriff, mußte die Polizei mit Verhaftungen vorgehen

Aken a. d. Elbe n Fieberin den Tod gegangen)
Hier verließ nachts im Fieberwahn eine Ehefrau ihre Wohnung
und ging in den Magdalenenteich. Wegen der ſpäten Zeit befand
ſich niemand in der Nähe, ſo daß die unglückliche Frau nur noch
als Leiche geborgen werden konnte.

Halberſtadt. (Bewußtlos aufgefunden) Kurz vor
Halberſtadt fanden zwei Autofahrer auf der Chauſſee einen
Motorradfährer bewußtlos neben ſeinem Rade liegend. Der Ver
letzte wurde in ein Halberſtädter Krankenhaus gebracht, wo er noch
bewußtlos niederliegt. Aeber den Anfall konnte er noch keine
Angaben machen.

Die nächtliche Befreiungsfeier in Bad Ems,
bei der unter dem Jubel der Einwohnerſchaft auf einem
die Stadt überragenden a die Reichsflagge gehißt

urde.

e S ehe
ſtrecke Lautenthal-Langelsheim geriet beim Abwerfen von Eiſen
bahnſchienen ein Arbeiter unter eine 12 Meter lange Schiene, die
ihm beide Beine oberhalb der en Sinn ab ſchlug. Der
Verunglückte wurde in bedenklichem Zuſtande dem Goslaer
Krankenhauſe zugeführt.

Gardelegen. Schädlingsberämpfung) In den
Gardelegener Forſten macht infolge des langen Anhaltens der
milden Witterung der gefährliche Kiefernſpänner ſich wieder
ſtärker bemerkbar Daher haben eine Reihe von Gemeinden be
ſchloſſen, zu dem bewährteſten Mittel zu greifen und Schweine
in die Forſten zu treiben, die die im Humus unterkriechenden
Larven des Spanners auswühlen und vertilgen.

Burg. (Die Stadt im Dunkel) Infolge eines Lei
tungsbruches der Aeberlandleitung in der Gegend zwiſchen Ader
ſtedt und Könnern verſagte in der ganzen Stadt der elektriſche
Strom, ſo daß die Stadt mehrere Stunden lang ohne Licht und
auch ohne elektriſche Kraft war, da auch die Kraftmaſchinen der
50 600-Voltleitung parallel geſchaltet ſind und infolgedeſſen außer
Betrieb geſetzt wurden. Zum Glück gelang es bald, die Bruch
ſtelle zu ſinden und den Schaden zu beheben.

neſſener Winter werden ſo

Der Leichenfünd auf dem Kleinen Anger
e noch nicht völlig geklärt

Der Fund der Frauenleiche auf dem Kleinen Krakauer
Anger bei Magdeburg droht, wie vorm Jahre der Fall Annie
Noth ebenfalls zu einem Wirrwarr zu führen. Während der
Handlungsreiſende Berger, der der Polizei die Meldung von der
Bluttat brachte, nach wie vor dabei bleibt, daß die Frau Kaluza
ſich ſelbſt getötet habe, glaubt die Staatsanwaltſchaft zunächſt noch
ſehr ernſthaft die Möglichkeit eines Mordes oder Totſchlages
unterſuchen zu müſſen. Die Anterſuchung der Leiche hat nämlich
ergeben, daß der tödliche Schuß aus nächſter Nähe abgegeben iſt,
daß alſo Selbſtmord wohl in Frage kommen kann, daß aber eben
ſowohl die Deutung möglich bleibt, daß Berger die Frau er
ſchoſſen hat.

Aufwertungsklage gegen eine Stadt
Der Reichsfinanzminiſter greift ein

Die Stadt Aſchersle ben hatte ſich im Kriege von der
Firma Ramdohr eine halbe Million Mark geliehen, weigerte
ſich aber nach dem Ende der Jnflationszeit, dieſe Schuld auf
zuwerten unter der Begründung, daß eine volle A ufwertung
deshalb nicht in Frage komme, weil ſie ſich mit dem Gelde nicht
bereichert, ſondern es während des Krieges zu Ernährungszwecken
gebraucht habe Die Firma Ramdohr erhob daher Klage gegen die
Stadt und ſetzte in langjährigen Prozeſſen ihre Anſprüche auch
durch bis hin zum Oberlandesgericht in Naumburg Jetzt hat nun
der Reichsfinanzminiſter eingegriffen und entſchieden daß der An
ſpruch der Firma Ramdohr unter die Verordnung über die Er
weiterung des Abgeltungsverfahrens falle. Das bedentet, daß das
Verfahren auszuſetzen iſt, weiter aber auch, daß die Stadt die
Summe voll erſetzt bekommt, wenn ſie vom Gericht gezwungen
wird, eine höhere Aufwertung zu bezahlen.

Der kürzeſte Tag.
Nun alſo wird es offiziell Winter für den 22.
Dezember hat er ſich angeſagt, wie er das alle Jahre wieder
zu tun pflegt. In jedem Kalender kann man das nachleſen,
und die aſtronomiſche Wiſſenſchaft, die das alles ausgerechnet
hat, iſt eine ſo ernſte, untrügliche Sache, daß man ſich ſchönhüten wird, ihr zu mißtrauen. Wir wiſſen von Unſeren
früheſten Schulkagen her, daß der 22. Dezember, mit dem der
richtige Winker beginnt, des Jahres kürzeſter Tag iſt, und daß
es dann wieder aufwärts geht, indem die Tageslänge all
mählich zunimmt. Und wenn man ein bißchen Phantaſie hat,
kannt man ſich zum Troſte ſagen: „Ach, Weihnachten, am 25.
Dezember, iſt der Tag ja ſchon ein Stückchen länger und man
kann das Feſt ein Weilchen mehr auskoſten!“ Alſo über die
Bedeutung des kürzeſten Tages läßt ſich gar nicht ſtreiten: er
iſt etwas Gegebenes, und wir dürfen ſicher mit ihm rechnen.
Mit dem Wintersanfang aber verhält es ſich ein bißchen an
ders, inſofern man nämlich unter Winter etwas, das mit Eis
und Schnee zuſammenhängt, verſteht. Jn dieſer Hinſicht ſind
wir augenblicklich noch einigermaßen im Rückſtande, und noch
läßt ſich nicht mit Sicherheit tippen, ob und daß wir weiße
Weihnachten kriegen. Wir lebten bis jetzt und leben augen
blicklich noch in einer Art Zwiſchenjahreszeit, die im Kalender
mit ſeiner veralteten Einteilung: Frühling, Sommer, Herbſt
und Winter nicht vorgeſehen iſt. Es herrſchen Wetter, deren
man ſich im Winter ſonſt nicht verſieht, die aber andererſeits
auch nicht ganz in die wärmere Jahreszeit hineinpaſſen. Alſo
da muß bald irgend etwas g. wenn es noch ein ange

Um jedoch noch einmal auf de

o e e dige Ph phiſchetrachtungen knüpfen. Wie geſagt: es geht wieder aufwärts,
und wir dürfen wieder Hoffnun zu ein Beſſerwerden
ſchöpfen, wenn man nämlich n aß mit dem Sinken
der Tagestemperaturen und der Tageslängen auch die Hoff
nung ſinkt was aber durchaus nicht immer der Fall zu ſein
braucht. Aber etwas Wahres iſt ſchon daran, daß die Ausſicht
auf einen Lenz, der auf einen Winter folgen muß, den Mut
in der Bruſt hebt und ſtählt. So hat, wie alles im Leben und
in der Natur, auch der kürzeſte Tag ſein Symboliſches!

Es geht der Pendel Tag für Tag
Jn gleichem Schlag,
Und jede Schwingung zeigt mir an
Den Augenblick der mir verrann,
Und jeder Schlag ruft ernſt mir zu
Auf, wirke du!
Und ſäume nicht! Es kommt die Nacht,
Die allem Werk ein Ende macht,

ohne 6 fidere Schfoſer

Das Rätſel von Wildenwarth
Kriminalroman von Matthias Blank.

21. Fortſetzung Nachdruck verboten
Sie ging an das Bett von Liſelotte und nahm deren

ſchmales Geſicht in w beiden Hände; da wagte Liſelotte
kaum aufzublicken und ihre großen ſchwarzen Augen irrken
auf den Boden hin,

„Mama, ich ich habe ſo ſo Schlechtes geträumt.“
„Schlechtes? Was quälte dich da? Hätteſt du nicht bei

mir vielleicht Hilfe ſuchen können
„Mama Mama, das war es geradel! Jch ich wollte

zu dir, ich ſuchte dich, und du du warſt nicht da.
Die Lippen von Frau Sabine van den Brucken zuckten,

eine flüchtige Sekunde nur, dann aber klang wieder das
helle, unbekümmerte Lachen von ihrem Munde:

„So Törichtes haſt du geträumt? Und ich habe ahnungs
los geſchlafen Deshalb ſiehſt du dieſen Morgen ſo verſtört
aus, ſo ganz bekümmert, wie immer noch halb im Schlaf.
Sieh mich an, ich bin ſchon ſo munter. Da hat deine alte
Mama einen gefünderen, friſcheren Schlaf wie dul Nun
aber fort mit den Grillen! Der heutige Tag iſt ſo ſchön
wie ſelten Wir wollen auf der Terraſſe frühſtücken. Nur
raſch fertig machen! Oder iſt mein Kleines immer noch voll
Gedanken

„Nein, Mamal Aber aber
„Was denn?
„Wenn wenn ich es aber doch nicht geträumt habe?“
„Was nicht geträumt?“
„Und du du du
Liſelotte fand nicht den Mut, den Satz zu vollenden.
So ſprich doch! Darfſt du mir nicht alles ſagen
„Und du warſt nicht dal
„Jch! O du ungeſchicktes Kind! So ſchwer hat dich der

Traum bedrückt? Nein, nein Deine Mama war da und du
haſt dich nur erſchrecken laſſen. Jetzt aber raſch, in einer hal

ben Stunde wollen wir die Morgenſonne auf der Terraſſe
genießen. Auf Wiederſehen

Die ſchmale Hand von Frau Sabine winkte grüßend und

die feinen Züge lächelten. SDann war Liſelotte wieder allein
Hatte ſie nun wirklich gekräumt? War ſie gar nicht drü

ben im Zimmer?
Jmmer wieder ſtrich ſie ſich mit den Fingern über die

Schläfen, als könnte ſte von den ſchweren, bedrückenden Ge
danken frei werden.

Wirklich nur geträumt? Sollte Mama gelogen haben?
Aber ſie hatte ja gelacht, war ſo munter und froh wie im
mer. Sie mußte an einen Traum glauben, ſie mußte, wenn
ſie nicht an der Mutter irre werden ſollte. Und ſie hatte
doch in ihrem Leben ſonſt keinen Menſchen als Mamal

Gewaltſam machte ſie ſich frei, ſprang aus dem Bett und
eilte zu der Waſchtoilekke hin, zum Spiegel, um in dieſem
ihr eigenes Bild zu prüfen.

Als ſie etwa eine Stunde ſpäter in einem leichten, dufti
gen Spitzenkleid an der Türe zu dem Zimmer von Frau
Sabine pochte, da rief ihr dieſe zu: „Jch warte ſchon auf
dich komm nurl!“

Auch Frau Sabine hatte ſich umgekleidet. Liſelotte fand
in ihr wieder die ſtolze ſchöne Mama, die nur Bewunderung
gewinnen mußte.

Worte fielen, Fragen, Antworten, aber die Nacht ſchien
vergeſſen. Frau Sabine fragte gar nicht mehr danach, ſo
unbedeutend ſchien ihr alles geweſen zu ſein.

Doch nur Traum? forſchten Liſelottes Gedanken.
Auf der nete über die um dieſe Stunde die Morgen

ſonne ihre Strahlen ausſchüttete, die wohlig wärmten und
noch nichts von der unerträglichen Glut der Mittagsſonne
hatten, ſaßen ſchon mehrere der bekannten Erſcheinungen
aus dem großen Badehotel.

Graf von Lengenfeld mit der jungen Gräfin Ethel war
an einem der kleinen Tiſchchen, Prinz Soeſt ſaß mit meh-
reren Kameraden ſeines Regiments in einem anderen Win

kel, der Kammerherr von Ellmerode befand ſich ebenfalls
ſchon unker den Frühaufſtehern, der Frau Sabine van den
Brucken einmal für eine Baronin von Heycking gehalten
hatte die Wagnerſängerin Rita Ellmenreich trank mit dem
berühmten Komponiſten und Konzertdirigenten Lahner die
Morgenmilch und ſonſt noch manche Größen der Geſellſchaft
waren hier zu finden

Der Kellner der Frau Sabine und Liſelotte regelmäßig
zu bedienen pflegte, kam eilig, die weiße Serviette ſchwen
kend, herbei und erzählte, ehe er noch eine Frage nach Wün-
ſchen kat: „Haben die gnädige Frau bereits davon gehört?
Dieſe Nacht haben ſich Diebe in unſerem Hotel verſucht. Dis
kretion, gnädige Frau! Aber die Polizei war rechtzeilig ver
ſtändigt und hat die beiden Diebe gefangen und gleich ab

geführt. eFrau Sabine hob den Kopf. S„Diebe?“ SO Gnädigſte dürfen ganz beruhigt ſein; ſie wurden ja
verhaftet. Unſer Hotel bürgt doch für ſeine Gäſte

Wenn man viel reiſt, gewöhnt man ſich ſchließlich daran,
daß in allen Hotels einmal ein Dieb auftaucht. Man wird
gleichgültig. Alſo das Frühſtück wie immer!“

Wie Sie befehlen, gnädige Frau.
„Etwas noch Hatten die Diebe irgendeinen Erfolg?“
„Sie ſollen Perlen geſtohlen haben, ja, Perlen So

ang gewiß weiß man noch nichts. Aber das iſt ſchließlich
as beſte daran, daß man die Diebe bereits hat.

„Allerdings, Sie haben recht! Nicht immer iſt das Ende
ein ſo gutes

Lächelnd nickte Frau Sabine, und der Kellner eilte fort.
Diebe in der Nacht!
Bei dieſer Erzählung war Liſelotte wie unwillkürlich zu

ſammengeſchreckt, ohne dafür eine Veranlaſſung zu wiſſen.
Die nervöſe Unruhe dieſes Morgens war mit einem Male
wieder über ſie gekommen. Warum nur? Weil ſie dieſe Ge
fchichte von den Dieben gehört hatte?

Fortſetzung folgt.
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Kleine Zeitung für eilige Leſer
Zwiſchen England und Deutſchland iſt ein Liquidations

abkommen zuſtande gekommen, nach dem England aus den Über
ſchüſſen des bereits liquidierten Eigentums 280 Millionen be
gut u dagegen etwa 200 Millionen Mark zurück

ſtättet.
Für die Ultimozahlung des Reiches ſollen keine Schwierig

keiten mehr beſtehen, da es durch eine Jnlandsanleihe die not
wendigen Mittel erhalten wird.

Der Papſt verließ am Freitag, dem Tage ſeines 50jährigen
Prieſterjubiläums, zum erſtenmal den Vatikan und zelebrierte
in der Lateranbaſilika eine ſtille Meſſe

C

Zoll und Finanzſorgen.
e CB. Berlin, 19. Dezember.Es beginnt die erſte Beratung der Jnitiativgeſetze derRegierungsparteien über die Erhehung der a rerer und

der Beiträge zur Arheitsloſenverſicherung, des ſogenannten

e ra mm se Novelle zum Tabakſteuergeſetz wird darauf dem
Steuerausſchu überwieſen Ein kommuniſtiſcher Antrag, auch
die Vorlage über die Beitragserhöhung bei der Arbeitsloſen

dem h z überweiſen, wird abgelehnt. Die
Vorlage ſelbſt wird darauf in zweiter Beratung mit 225 gegen
137 Stimmen angenornmen.

Der Geſetzentwurf, wonach die Koſten bei Steuererhebung
durch Nachnahme der Steuerzaähler trägt, wird endgültig ver
abſchiedet. Angenommen wird ein Antrag aller Parteien, der
die Rei e rerrs erſucht, nern den Entwurf eines
neuen eingeſetzes vorzulegen. nträge auf Bereitſtellung
von Mittteln zur e der Uferabbrüche an der Elbe
und zur Uferbefeſtigung der Lühe werden dem Verkehrsaus
ſchuß überwieſen

Es 5 nunmehr die Zollfragen an die Reihe kommen,
S auf Vorſchlag des Präſidenten wird die Sitzung für
mehrere Stunden vertagt.

Um 6 Uhr abends wird die Reichstagsſitzung wieder er
öffnet. Auf der Tagesordnung ſteht die

zweite Beratung des Geſetzentwurfes über Zolländerungen
in Verbindung mit dem Geſetzentwurf über die Ausführung
der Empfehlungen der Weltwirtſchaftskonferenz. Ein
geh ten Antrag, die Beratung jetzt zu vertagen, wird ab
gelehnt.

In der allgemeinen Ausſprache gibt zunächſt der Ab
geordnete SchmidtBerlin (Soz.) für ſeine Partei eine Erklä
rung ab, in der es heißt, die ſozialdemokratiſche Fraktion
ſtimmte der Zollvorlage in der S zu. Die Sozial
demokratie ſei dazu in der Lage, weil die nötige Vorſorge ge
troffen iſt, die Aufbeſſerung der Erzeugerpreiſe bei den Agrar
produkten nicht in eine übermäßige Preisſteigerung für die
Verbraucher ausarten zu laſſen. Die Sozialdemokratie ſtimmt
weiter den Aluminiumzöllen nur deshalb zu, weil die übrigen
Aluminium erzeugenden Länder allgemeine Zollfreiheit für
Aluminium n e Der deutſchnationale Abge
ordnete Stubbendorf führt aus: Die Preiſe der landwirtſchaft
lichen Produkte lägen trotz der bisherigen Zollerhöhungen noch
weit unter dem Vorkriegspreis, wenn man die Relativität in
n agt zieht. Bei der gegenwärtigen Lage des Weltmarktes

iſt das Syſtem der Gleitzölle
nicht durchzuführen. Für die Landwirtſchaft ſei die Geſamt
tendenz der vorgeſchlagenen Beſtimmungen geſfährlich. Die

Stellung der Deutſchnationalen zu der Vorlage wird davon ab
hängen, ob ihren Verbeſſerungsanträgen entſprochen wird.
Abg. Deſſauer (Ztr.) ſagt n der Vorlage, ſie J ein großes
Hilfswerk für die deutſche r ei den Jnduſtrie
zöllen ſei ſpäter eine Nachprüfung erforderlich. Jn dieſem
Augenblick, in der die Arbeiterſchaft beſonders ſtark in der Re
gierung vertreten iſt, hat dieſe Regierung ſich dem Notruf der
Landwirtſchaft nicht verſchloſſen. Das Zeſcgtten erſtrebe be
e Hilſe und Förderung der Wirtſ aftsſtände unterein
ander.

Der Reichstag arbeitet auf.
(121. Sitzung.) CB. Berlin, 20. Dezember.

Vor Eintritt in die Tagesordnung beantragt Abg. Berndi
(Dtn.), folgende Entſchließung auf die Tagesordnung zu
ſetzen: „Die Reichsregierung wird erſucht, die E nt ſcheidung
des Staatsgerichtshofes durch öffentlichen Anſchlag,
Ausnutzung des Rundſunks und auf andere geeignete und wirk
ſame Weiſe unverzüglich der ganzen Bevölkerung zur Kenntnis
zu bringen und die durch die amtlichen Verlautbarungen,
Rundfunkreden uſw. der Vertreter der Reichsregierung herbei
geführte falſche Unterrichtung und Jrreführung der Sffentlich
keit entſprechend der Entſcheidung des Staatsgerichtshofes
richtigzuſtellen ſowie den angerichteten Schaden wieder gutzut
machen.“ Von den Sozialdemokraten wird gegen die ſofortige
Beratung Widerſpruch erhoben. Das Haus geht dann zurBeratung des Geſehentwurfes über die Zollanderungen

über.Abg. SchmidtBerlin GSoz.) erklärt, die Sozialdemokratie
trete für den Freihandel ein. Leider könne man dieſes Prinzip
nicht bis zur letzten Folgerung durchführen, wenn andere
Länder ſich mit Zollmauern umgeben. Gleichlautende Anträge
d Deutſchnationalen und der Bauernpartei ſind eingegangen,

ie
Erhöhung des Futtergerſtenzolles von 2 auf 5 Mark

fordern. In der Abſtimmung wird der von der Bayeriſchen
Volkspartei, den Deutſchnationalen, der Chriſtl.Nat. Arbeits
gemeinſchaft und der Deutſchen Bauerupartei eingebrachte
Antrag, den Futtergerſtenzoll auf fünf Mark zu erhöhen und
gleichzeitig die Regierung zu ermächtigen, eine Verbilligungs
prämte fur Roggen zur Viehfütterung zu gewähren, mit 193
gegen 177 Stimmen angenommen. Auch das Zentrum ſtimmte
für den Antrag. Entſprechend dieſer Anderung wird mit 194
Stimmen gegen 180 beſchloſſen, daß die

Zolländerungen bereits am 1. Januar 1930 in Kraft
treten ſollen. Die Zollvorlage im ganzen wird unverändert
nach den Beſchlüſſen der zweiten Leſung, alſo den Ausſchuß
beſchlüſſen, angenommen. Die Schlußabſtimmung wird auf
Sonnabend vertagt, ebenſo die Abſtimmung über die ver
ſchiedenen vorliegenden Entſchließungen und über den Miß
trauensantrag der Kommuniſten gegen das Kabinett. Der
von den Regierungsparteien beantragte Geſetzentwurf, nach dem

die Rückflüſſe aus Hauszinsſteuermitteln
in vollem Umfange dem Wohnungsbaut und der Siedlung zu
zuführen ſind, wird nach kurzer Ausſprache einſtimmig an
genommen.

Beim Zuſatzvertrage zum
deutſchſchwediſchen Handelsvertrag

ſpricht Abg. Gerns (Dtn.) dagegen, daß Schweden ein Einfuhr
kontingent für Rinder zum alten Zollſatz Vure ne werde.

Der Redner lehnt den Vertrag ab. Abg. Dr. ademacher (Dtn.)
ſchildert die Notlage der deutſchen Pflaſterſtein
ind uſtrie, die durch den Schiedsvertrag geſchädigt würde.
Abg. von Sybel (Chr.-Nat. Arbeitsgem.) iſt gegen die erneute
Feſtlegung der Vieh, Fleiſch und Fettzölle. Abg. Hörnle

Ein kom

(Komm.) will Wiederheraufſetzung des zollfreient Einfuhr
kontingents für Gefrierfleiſch. Die Abgg. Tremmel (Ztr.) und
Rauch (Bayer. Vp.) bedauern die Vereinbarung über die
Pflaſterſteininduſtrie. Abg. Meyer Hannover (Deutſchhann.)
lehnt den Vertrag als landwirtſchaftsfeindlich ab, Abg. Mollath
(Wirtſchaftspartei) ebenſo.

Reichsernährungsminiſter Dr. Dietrich erklärt entgegen
anderslautenden Behauptungen, Dänemark habe kein Recht, die
gleiche Einfuhrmenge für Rinder zu verlangen wie Schweden.

Abg. Paſſehl (Soz.) ſtimmt dem Zuſatzabkommen zu.
In zweiter und dritter Beratung wird darauf der Zuſatz

vertrag mit Schweden angenommen, ebenſo eine Entſchließung
zugunſten der Pflaſterſteininduſtrie.

Angenommen werden auch die Notenwechſel zum deutſch
franzöſiſchen und deutſchſchweizeriſchen Handelsvertrag.

Das Haus nimmt dann Anträge der Ausſchüſſe an, die ſich
mit der Vergebung von Arbeiten auf reichseigenen Bauten, mit
dem Abbau entbehrlicher öffentlicher Regiebauten und mit dem
zentraliſterten Einkauf der Behörden befaſſen. Bei der

Anderung der Reichsbahngeſetze
ſoll darauf hingewirkt werden, daß ſich der Einfluß der
deutſchen Regierung auf die Reichsbahn verſtärke und die
Reichsbahnbeamten den Reichsbeamten gleichgeſtellt werden.
Streitfragen ſollen durch die Reichsregierung entſchieden, die
Zahl der leitenden Beamten bei der Reichsbahn beſchränkt, das
Syſtem der Leiſtungszulagen beſeitigt und die Vorſchriften der
Gewerbeordnung voll angewendet werden. Der Geſetzentwurf
über die Entſchädigung von Betrieben und Arbeitnehmern bei
Einführung des Branntweinmonopols wird an
genommen. Verſchiedene Anträge des Ausſchuſſes zwecks Ge
nehmigung zur

Strafverfolgung der Abgeordneten
werden nunmehr erledigt. Die Genehmigung zur Strafver
folgung der Abgg. Buchmann (Komm.), Stöhr (Nat.Soz.)
wird erteilt, das Verfahren gegen den Abg. Blenkle (Komm.)
wird bis zum Beginn der Sommerpauſe eingeſtellt. Jn zahl
reichen anderen Fällen, u. a. auch in dem des Abg. Dr. Hugen
berg (Dtn.), wird die Genehmigung zur Strafverfolgung nicht
erteilt.

Dann wird die Sitzung des Reichstages unterbrochen.

Abg. Dr. SchneiderDresden (D. Vp.) iſt nicht einver
ſtanden mit der ſchroffen Ablehnung der Vorlage durch den
Abg. Stubbendorf. Vom Reichsernährungsminiſter wünſcht
da wie eine Erklärung, daß nicht an ein Monopol ge

ird.
Reichsernährungsminiſter Dr. Dietrich:

Dir Vorausſetzung für einen verminderten Zollſchutz wäre eine
Kündigung des Schwedenvertrages, der bis zum 15. Februar
läuft. Die Vorwürſe, daß die Regierung langſam gearbeitet
hat, ſind daher ganz unberechtigt. Es beſteht nach Annahme
des neuen Schwedenvertrages die Möglichkeit, die neuen
Zollſätze bereits im Laufe des Januar in Kraft zuſetzen Das deutſche Volk beſteht zu drei Vierteln aus Ver
brauchern, und nur zu einem Viertel aus Landwirten. Unter
dieſen Umſtänden kann man doch nicht etwa eine Politik
machen, die ausſchließlich der Landwirtſchaft gefällt Die
Schaffung eines Getreidehandelsmonopols iſt nicht beabſichtigt.
Polen aber günſtig, wenn man durch Verſtändigung mit

olen
zur Bildung eines Roggenſyndikats

käme. Der Miniſter bezeichnet es ſchließlich als eine hiſtoriſche
Wendung, daß hier zum erſten Male in Zollfragen eine Ver
ſtändigung ſo ziemlich aller Parteien des Reichstages erfolgt ſei.

Abg. Hepp (ChrNat. A.-G.) lehnt die Vorlage als ein
völlig eher Partet Kompromißeerläufigeb e e buin-
mung ſeiner Partei ſei von der endgültigen Geſtaltung der
Vorlage abhängig

Abg. Willikens (Nat.Soz.) verlangt ſtärkeren Zollſchittz.
Die Vorlage ſei ungenügend. Abg. Dr. Fehr (Bahyr. Bbd.)
bedauert, daß die Zollfrage in letzter Stunde behandelt werden
muß. Den Nutzen nicht mehr der Landwirt, wenn die
Preiſe der Agrarprodukte verbeſſert würden ſondern derjenige,
der dieſe Produkte ſchon längſt verkauft hätte. Abg. Dr.
Dademacher (Dtn.) tritt für ſtärkeren Zollſchutz, auch für indu
ſtrielle Produkte ein. Abg. Frhr. von Richthofen (Din.) ſieht
in den gleitenden Zöllen den Anreiz zur Spekulation Abg.
Schröter- Merſeburg (Komm.) wendet ſich gegen die Sozial
demokratie, die den Zollwünſchen der Großagrarier und
Schwerinduſtriellen nicht genügend entgegentritt. Damit ſchließt
die AusſpracheBei der Abſtimmung werden die Anderungsanträge der
Kommuniſten der Deutſchnationalen und Ser Bauernpartei ab
gelehnt. Der deutſchnativnale Antrag auf Erhöhung der
Schweinezölle wird in namentlicher Abſtimmung mit 273 gegen
31 Stimmen bei zwei Enthaltungen a b gelehnt. Die Vor
lage wird unverändert in zweiter Beratung in der Aus
ſchußſitzung angenommen. Das Haus vertagt ſich darauf
auf Freitag.

Fortgang der SklarekAnterſuchung.
Jmmer noch die Stadtbankdirektoren.
Der Sklarek-Unterſuchungsausſchuß des Preußiſchen Land

tages ſetzte die Vernehmung der Stadtbankdirektoren
Schmitt und Hoffmann fort. Die Vernehmung drehte
ſich zunächſt um die von den kadtbankdirektoren unterlaſſene
Nachfrage bei den Bezirksämtern wegen der angeblichen Forde
rungen der Sklareks. Seitens des Ausſchuſſes wurde geltend

emacht, daß durch eine rechtzeitige Nachfrage der Stadt Berlin
illionen erhalten geblieben wären.Als dem Stadtbankdirektor Sch mit t vorgehalten würde,

daß er als Beamter net die Pflicht gehabt häbe, in erſterLinie auf die Stadt Rückſicht zu nehmen und nicht auf die
Sklareks, erwiderte der Zeuge, daß er bei dem a e Anſehen,
das die Sklareks dirnſſon zunächſt angenommen habe, daß die
re en der Reviſionsbeamten auf Unſtimmig keitenei den Vezirksamtern zurückzuführen ſeien.

Vor der Weihnachtspauſe
des Sklarek-Ausſchuſſes.

Die Bezirksbürgermeiſter als Zeugen
Der Sklarek- Unterſuchungsausſchuß des Preußiſchen Land

tages hielt ſeine lehte Sitzung vor der bis Mitte Januar
dauernden Weihnachtspauſe ab. Als Zeugen waren mehrere
Bezirksbürgermeiſter geladen, die über die Geſchäfts
herbindung der Bezirke mit den Sklareks Auskunft geben
ſollten. Bezirksbürgermeiſter Doflein vom Bezirk Tier
garten bekundete, daß ſein Bezirk gemäß der Anweiſung des
Magiſtrats den geſamten Terxtilbedarf bei der Firma Sklarek
gedeckt habe. Er habe verſchiedentlich gegen den Zwang, bei
den Sklareks zu kaufen, proteſtiert, beſonders, weil man in
anderen Geſchäften beſſer und billiger kaufen konnte als bei
der Firma Sklarek. Darauf ſei eines Tages der Stadtamtmann
Sakolofſki,angeblich im perſönlichen Auftrage des Oberbürgermeiſters,
erſchienen und habe erklärt, es helfe alles nichts, wir müßten
von Sklarek kaufen. Die Eingabe des Besirks beim Magiſtrat

gegen den Kaufzwang bei der K. V. G. ſei ohne Erfolg ge
blieben. Auf Befragen erklärte Bürgermeiſter Doflein noch,
daß er über die Höhe der Sklarek-Kredite bei der Stadtbank
niemals etwas erfahren habe.

Bürgermeiſter Auguſtin vom Bezirk Charlotten
burg erklärte, er habe auf Grund ſchlechter Erfahrungen mit
den Sklareks einen allgemeinen Proteſtſchritt aller Bezirke ein
geleitet, der aber vor der Verhaftung der Sklareks nicht mehr
zur Auswirkung gekommen ſei.

Der Papſt verläßt den Vatikan.
Am Tage ſeines 50jährigen Prieſterjubiläums.

Der Papſt hat am Freitag früh in aller Stille und in
privater Form den Vatikan verlaſſen und ſich um ſechs
Uhr morgens in ſeinem Auto in die Lateran-Baſilika be
geben, wo er eine ſtille Meſſe zelebrierte. Der
Papſt hat ſomit, genau 50 Jahre, nachdem er die Prieſter
weihe erhalten hat, das Gebiet des Vatikans zum erſten
mal wirklich verlaſſen. Der Papſt war nur von dem
Gouverneur und einem Prälaten begleitet.

Der Papſt hatte erſt Donnerstag abend ſpät ganz
wenigen Perſonen ſeiner nächſten Umgebung ſein Vor
haben mitgeteilt, ſo daß ſeine Ausfahrt nicht nur der
breiten Sffentlichkeit, ſondern auch den vatikaniſchen
Kreiſen völlig überraſchend kam. Die meiſten erfuhren
dieſes bedeutſame Ereignis erſt, als der Papſt längſt
wieder in den Vatikan zurückgekehrt war. Die italieniſchen
Behörden waren augenſcheinlich von der Ausfahrt des
Papſtes verſtändigt worden, ſo daß ſein Auto mit Polizei
beamten auf Motorrädern geſichert werden konnte.

Politiſche Rundſchau
Deutſches Reich

Annahme von Offiziersanwärtern für das Reichsheer.
Die Annahme von Offiziersanwärtern für das Reichs

heer erfolgt in Zukunft in den erſten drei Monaten des
dem Einſtellungsjahre vorausgehenden Jahres. Dem-
entſprechend hat die Anmeldung von Bewerbern, die im
Jahre 1931 eingeſtellt zu werden wünſchen, bereits in
der Zeit vom 1. Januar bis 31. März 1930 zu erfolgen.
Sie iſt nur bei einem von dem Bewerber zu wählenden
Truppenteil anzubringen. Die Einſtellung erfolgt nur im
April jedes Jahres.
Die neue thüringiſche Regierung.

Die fünf über die Regierungsbildung verhandelnden
Parteien (Landvolk, Nationalſozialiſten, Wirtſchaftspartei,
Deutſche Volkspartei und Deutſchnationale) haben ſich
nach längerer Ausſprache auf eine Regierung geeinigt,
deren Zuſammenſetzung, wie es in einer offiziöſen Aus
laſſung heißt, Gewähr dafür biete, daß ſie auf feſter
Grundlage ruhe. Der Landtag werde am 7. Januar zu
ſammentreten. Es verlautet, daß Landvolkpartei, Wirt
ſchaftspartei und Nationalſozialiſten die Miniſter ſtellen
wollen, während die Deutſche Volkspartei und die Deutſch
nationalen Stagtsräte in die Regierung entſenden werden.

China.
Das Abkommen zwiſchen Sowjetrußland und Mukden.

Nach einer Pekinger Meldung hat ſich die Sowjet
regierung nach dem erſten Abkommen zwiſchen Moskau
Und Mutkden über die Liquidierung des ruſſiſchchineſiſchen
Streitfalles nunmehr verpflichtet, keine kommuniſtiſche
Propaganda in der Nordmandſchurei zu betreiben. Die
chineſiſche Regierung hat ſich bereit erklärt, zwei ruſſiſche
Jngenieure als Direktoren der chineſiſchen Oſtbahn anzu
erkennen, und erſucht dieſe, ſofort nach Charbin zu kommen.
z dort die Leitung der chineſiſchen Oſtbahn zu über
nehmen.

Aus Jn und Ausland
Köln. Der Polizeipräſident teilt mit, daß mit Rückſicht auf
den geſteigerten Straßenverkehr vor den Feiertagen Und mit
Rückſicht auf die Feiertage ſelbſt ſämtliche Umzüge Kund
gebungen und ſonſtigen Veranſtaltungen auf öffentlichen
Straßen und Plätzen innerhalb des Polizeibezirks
Köln bis einſchließlich 2. Januar 1930 verboten ſind

London. Nach einem amtlichen Telegramm iſt es im
Süden Nigeriens neuerdings zu Unruhen gekommen.
Nach dem Telegramm ſollen Truppen der weſtafrikaniſchen
Streitkräfte gezwungen geweſen ſein, in Opobo, etwa 200 Kilo
meter öſtlich der Nigermündung, auf Plünderer zu feuern, wobei
20 Eingeborene getötet worden ſein ſollen; die Zahl der Ver
wundeten ſoll in die Hunderte gehen. Die britiſchen Truppen
hätten keine Verluſte erlitten. Die Polizei ſoll jetzt Herr der
Lage ſein. Der Hauptgrund für die Unruhen ſei in dem
Sturz der Preiſe der Eingeborenenerzeugniſſe, in erſter
Linie für Palmöl, zu ſuchen

Newyork. Meldungen aus Nogales in Mexiko zufolge
wurde dort geſtern General Carlos Bouquet, derOberbeſehlshaber der Weſtküſtenarmee des mexi
kaniſchen Präſidentſchaftskandidaten Joſé Vasconcelos, von
Regierungstruppen hingeri chtet.

Bagdad. Hier iſt ein junger Ruſſe aufgetaucht, der der
Zare witſch ſein will. Seine Ahnlichkeit mit der ruſſiſchen
Familie ſoll an das Erſtaunliche grenzen Die Polizei, die den
jungen Mann wegen Paßvergehens acht Tage geſangenhielt,
erklart, daß ſie ſeine Angaben weder widerlegen noch beſtätigen
könne.

doneritfe“ ſjFernflugzeug „Tenerife verunglückt.
Mißlungene Notlandung. Zwei Tote.
Das über Marſeille von den Kanariſchen Jnſeln zurück

kehrende Poſtflugzeug Tener ife“, das nachmittags in
Tempelhof erwartet wurde hat in dem unſichtigen Wetter den
Berliner Flughafen nicht erreicht und iſt in der Nähe von
Neuruppin, bei dem r landen, verungl üſckt. Hier
bei wurden der Leiter des Fluges, von Schröder, und der
lugkapitän Albrecht tödlich verletzt. Der Bordmonteur
ichentopf kam mit leichteren Verletzungen davon.

16 Perſonen durch Autobusunfall getötet.
Zuſammenſtoß zwiſchen Eiſenbahn und Autöbus.

Wie aus Barcelona berichtet wird, hat ein aus Tara
gong kommender Eiſenbahnzug an einer Straßenkreuzung einen
Perſonenautobus überfahren, der zwiſchen Barcelona und dem
Vorort San Sadurut verkehrt. Der Autobus wurde ein Stück
mitgeſchleift. 16 Perſonen kamen ums Leben, mehrere anderewurden ſchwer verletzt.



Eine gute und billige
Hezugsquelle

für das

Weihnachtsfest
iſt das

Sohuhhaus Max Freidank
ſſſſſnmmmmmmſmſm Annaburg.

Sie finden dort eine große Auswahl in

Schuhwaren aller Art,
wie Straßenſchuhe und -Stiefel, Vall-
ſchuhe, Ueberziehſchnhe, e Original
Dſchatzer Filzſchuhe und Pantoffeln,
Sportſtiefel, Arbeitsſtiefel, Schaft
ſtiefel, Langſtiefel u, ſ. w.
in den bekannt guten Qualitäten
und verſchiedenen Preislagen

Verſäumen Sie daher nicht Jhrenß
Einkauf zum Feſt dort zu machen.
Um den Einkauf zu erleichtern, gebe bis achten
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Allein-Uerkauf fün Annahurg und Umgebung

Carl Gurelzl.

Giufher Peihnachte Beruf
Ehe Sie Jhren Bedarf decken, gehen Sie zu

Peschke, Achkerſtr. 16,
dort kaufen Sie die entzückendſten

Weihnachts Geſchenke!
praktiſch, geſchmackvoll

gut und billig!

Damen Mäntel nen
Ottoman Mäntel von m 12.
Ottoman Mäntel W athewe
Kinder- Mäntel in großer Auswahl

Damen- Kleider kin Popeline, Crépe 7
Caid, Veloutine, Ereépe de chiné 7Winter-Ulſter, an auf Steppfutter

Paletots Regenmäntel Windjacken

Herren Burſchen und Kinder Anzüge

Leib, Haus und Bettwäſche,
Oberhemden, Kragen, Einſatz- Hemden

Kravatten, Handſchuhe, Socken, Strümpfe
n Schals und Cachenez he eSteppdecken, Gardinen, Tiſch-n. Divandecken O

e et S
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Preiswerte und paſſende

als Kaffee, Tee und Speiſe-Service,

Küchen undPoree an
EcCht Blei-Kristall

Anfertignug von Hochzeits- u. Gelegenheits
Geſchenken, ſowie Reſtaurations- u. Hotel
Geſchirr in ſauberſter Ausführung preiswert

Rich. Hilpert, Porzellan-Malerei, Annaburg.

en

Nur Qualitätsware!

e e e h eS eDas beste Weihnaohts- beschenk

Viktorin Zum Weihnachtsfestl
a maſchine Romane beliebter Autoren

Dilligſte Kaſſapreiſe! dugendschriften, Bilderbücher 5
I SGünſtige Teilzahlung! d Märchenbücher 9vie r r und J 9Sticken Kostenlos! B. an eReparaturen an allen Syſtemen. S Gesangbücher in großer Auswahl

C 92 o 1 5Fritz Rödler, Markt 20 Schreib-Unterlagen
J Poesie-Albums, Amateur- AlbumsZum Weihnacntsfeste Postkarten- Albums

empfehle mein reichhaltiges Lager in Moderne Briefpapiere
Pei ß Rot l. büßweinen, Akören d in eleganten e an m in S

hZigarren, Zigaretten und Tabaken e zJ. G. Fritzsche. S e Stein belſs 9ſ ih nachts An ch ot e
E l ichR Eiſerne Oefen 8 Wüſcheleinen innere nRadio-Gpparate 9.- I Herde T Klammern CigarrenNoro Drei-Röhren- I Heizröhren Haarbeſen Gigaretten

Empfänger Ofenrohre 8 Abtreterdecken reine r ten A. 50 Kohlenkäſten 2 Tragbänder Kantabak
S fiehlthautsprecher, 158 Kohlenſchippen T Franz März Kanz Rätz Nerkt 19

a m e Markt 19 Beſte lilaMiih. Waisch I Speltatten Salon TinteS m ptel ar en Frachtbriefe empfiehlt H. Steinbeiß.
e kmpfiehlt H. Steinbeiß. hempfiehlt die Buchdruckerei

Weihnachts-Geſchenke,

W Aufſätze, Vaſen, De u

Zum Weihnachtsfeſt empfehle:
Grammophone
Erſtkl. Schrank u. Hauben Apparate
Schallplatten (Gramophon, Beka, Odeon)

De Stets das Neuſte! S
Naähmaschinen, Köhler, die veſte

Verſenkbar, Schrankmöbel in allen Preislagen

Wringmaschinen, Kinderräder
Phänomen, Marken Spezial- Räder
Günſtige Preiſe und Bedingungen.

Willy Kühnast, Holzdorferſtraße 50Motorrad, Fahrrad u. Ashmaſchinenhandtung.

Reparaturwertſtatt. c

e e
Das Weihnachtsfeſt naht!

Empfehle alsſchöne Weihnachtsgeſchenke

große Answahl in

Handarbeiten
Tiſchdecken, Läufer, Aeberhandtücher

Kiſſen, Küchen Garnituren
Taſchen u. ſ. w.

Warme UVUnterwaäsche
Bettwäſche, Schürzen
Kleider Strümpfe

Kleiderstoffe und Wäsohestoffs

reichlich am Lager.

Gewähre bis Weihnachten
10 Extra Rabatt

Oswin Hofmann
Mitglied des Rabatt Sparvereins.

c c
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8

in großer Auswahl
Korbmöbel, Wäſchetruhen,
Waſchkörbe, Handkörbe,
Reiſekörbe, Blumenſtänder

Blumenkrippen,
Nähſtänder, Nähkörbchen,

Zeitungshalter, Bürſtenhalter, Aus
klopfer, Papierkörbe, Wäſcheleinen und
Wäſcheklammern, Abtreter, Roßhaar-
beſen, Chriſtbaumſchmuck u. and. mehr

in reicher Auswahl zu billigen Preiſen.
Auf alle Paren 10 Rabatt bis Weihnachten

Robert Vaumann, Korhmacherei,
an der Neugraben-Brücke.

T Rohrſtühle werden geflochten.

Zum Weihnachtsfeſte

empfehle als paſſende Geſchenke:

Inlette, Weiße Bezllge

in Stangenleinen Damaſt u. Linon
Hohlſaum- u. Barchend-Bettücher

chlafdecken, Bettvorleger, Vſch

Und bofadecken, Wandbehänge,

Tafel Viſchtücher, Gervietten,

Hand Wiſch u. Taschentücher
ſowie ſämtliche

S Vollene Unterzeuge

Seb. in

II

Seleſegerrannte

Kaffees
in Ia Qualität ſtets friſch
geröſtet, empfiehlt

wenn
Tapeten
zu haben bei

S Herm. Gteinbeiß. G. Fritzsche.
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